199, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


bisher ee 

Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn, iſt z 

Königlichen Direktion der Oſtbahn Be a; N lt bei 
er bisherige Gerichts- Aſſeſſor Lau zu Memel iſt zum Rechtsanwalt bei 


Berlin, 25. Auguſt. 


Der Regierungs. Af Bene, 
der Königlichen Direktion der Bude eder De 


dem Kreisgericht zu Memel und zugleich zum Notar im Departement des Oſt⸗ 
— Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines N 1 
— ſo wie die Advokaten Hartzfeld, Grommes und Sch 
Köln zu Anwalten bei dem Landgericht in Köln ernannt worden. | 
Ber Privat⸗Dozent der Rechte Dr. Albert Haenel in Leipzig iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in — juriſtiſchen Fakultät der Königlichen Univer⸗ 
u Königsberg ernannt worden. 5 
m * m: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungs⸗Rath und 
Miniſterial⸗Direktor Delbrück, aus der Provinz Preußen. 


Nr. 200 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 


einen Beſcheid vom 26. Juni 1860, bezüglich auf die Befugniß der Gemeinden 


zur Zurückweiſung verarmter Perſonen. 

Das 27. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5254 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1860, betr. die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis. 
Chauſſee von Niedermarsberg, im Kreiſe Brilon, Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
nach der Waldeckſchen Grenze in der Richtung nach Heſperinghauſen; unter 
Nr. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗Obligation des Briloner Kteiſes im 2 von 60,000 Thalern II. 
Emiffion. Vom 27. Juni 1860, und unter Nr. 5256, den Allerhöchſten Erlaß 
vom 20. Juni 1 betreffend die Genehmigung eines Nachtrages zu dem Sta⸗ 
tut der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 5 

Berlin, 1— 25. August 1860 


ebitskomptoir der Geſetzſammlung. 
— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Freitag, 24. August, Nachmittags. Mit 
der Ueberlandpoſt hier eingetroffene Nachrichten aus Schan⸗ 
ghai, vom 29. Juni, melden, daß Lord Elgin und Baron 
Gros daſelbſt angekommen und daß die Admiräle Hope 


Grant und Hoche nach Petſcheli abgegangen waren. 
(Eingeg. 25. Auguft 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 
Preußen. (Berlin, 24. Auguſt. [Aus Oſtende; vom 
Dofe; perſonalien ı.] Nach den aus Oſtende hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten herrſcht dort rauhes, kaltes Wetter und haben ſchon 


viele Babegelte des Seebad verlaſſen ohne die dort geſuchte Par. 


i Geſundheit gefunden zu 

je, 111 1 Bädern; das 15 te Wetter bat 2 5 Diele 
Kurgäſte ſehr nachtheilig gewirkt. Auch bei uns hält das ſtürmi⸗ 
ſche und regneriſche Wetter an, was namentlich heute von vielen 
Seiten ſehr beklagt wurde, da heute das Volksfeſt, der Stralauer 
Fiſchzug iſt. Die Ankunft des Prinz⸗Regenten von Oſtende ift vor⸗ 
läufig auf den 3. September angeſetzt, doch glaubt man, daß er ſei⸗ 
nen Aufenthalt daſelbſt abkürzen werde. Der Staatsminiſter von 
Auerswald, der am 16. d. 10 de hn Fe ji 1 9 in 1 

elangt; er hat unterwegs bei ihm befreundeten Perſonen über⸗ 
nächte, well N aus Geſundheitsrückſichten die Reiſe nicht in einer 
Tour machen wollte. Uebrigens iſt der Miniſter nicht zum Gebrauch 


die Großherzogin Mutter beabſichtigt ib fl Aa an 70 F 
eine Gemahlin nach kur⸗ 


Daß zu den Manövern, bei wel di inzen Friedrich Wil⸗ 
heim und Friedrich Karl, Seel Bogen. Falle 
die Kommando's führen 
ich ſchon gemeldet; 
Der Herzog 2 Salamſchwei 
folge im eigenen Salonwagen d 
kei nach Sybillenort weiter, wo a 
8 Berlin k 
Gäſten genannt, die als Sheilnchmer 
Der Handelsminiſter v. d. 
Miniſter morgen Vormit⸗ 


Eichman 


im Handelsminiſterium, Delbrück, der mehrere Wochen in der Pro⸗ 
vun Preußen ne . A 
ehrt und machte bald nach ſeiner . 
ngeren Beſuch. — Heute Mittag iſt der großbritanniſche Geſandte 


eſigen Vertreter Englands, \ 

i t, feiert Herr Paget ſchon in Kurzem 
aa on en heal, der Hofdame der 
fin Friedrich Wilhelm. 0 g 
Oberfeuerwerk tillerieſchießplaze Kriegs⸗ und 
Suter tagen a n digem Geuermef hatte ſich eine zahl⸗ 

enge eingefunden. 6 

ementi] Die „K. 3.“ meldet: Was die vielbeſpro⸗ 
Schrift: „Eine militärische Denkſchrift. Von P. F. C. 


7 
chene kleine 


fer betrieben werden, was vermuthen 


lich erachten, daß die wenigſten Lehrer, auch 


| 


Frankfurt a. M. 1860, be⸗ 
beauftragt, zu erklären: „da 
an dem Entfteben jener Broſchüre durchaus 
von der Grifteng einer ſolchen Hoch⸗ 
u nichts bekannt geweſen und daß der Behauptung, 

Prinzen Friedrich Karl ſei, auf das Be⸗ 

Dieſe a 

a Wir haben bei der erften 

Mittheilung 1 unſern Zweifel an der Richtgteit jener Nachricht 
. Red.) 

— [Die „Lorelei“ Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
it Sr. Majeftät Dampf-Avijo „Lorelei“ 
tenkapitän Kuhn, am geſtrigen Tage in Neapel eingetroffen. 

— [Die deutſche Handelsflotte! belief fih nach 
neueren Berechnungen auf 48,000 Schiffe von e 
mit Ausſchluß der Küſten⸗ und Flußſchifffahrt auf 497 705 
ſchiffe von 1,257,000 Tonnen und 149 Dampfſchiffe von 73,000 
Tonnen, im Ganzen 5122 Schiffe von 1,330,000 Tonnen. 


Danzig, 23. Auguſt. rine.! In dieſen Tagen ha⸗ 
ben die Arbeiten an den Neid Dampfkorvetten „Hertha 
und „Vineta“ auf der hieſigen Kriegswerft begonnen. Die „Ga⸗ 
zelle, wird noch dieſen Herbſt fertig werden da ſowohl das Eine: 

en der Maſchine als auch alle übrigen Arbeiten mit größtem Ei⸗ 
| läßt, daß das Schiff noch die⸗ 
ſes Jahr in See gehen ſoll und bereits über jeine nächſte Verwen⸗ 
dung verfügt iſt. Bei dem am 4. d. Mis. vom Stapel gegangenen 
Dampfkanonenboot „Chamäleon“ iſt man mit der Einjegung der 
Maſchine faſt zu Ende, während für die anderen 3 hier auf dem 
Stapel der Kriegswerft ſich befindenden Kanonenboote faſt ee 
per Bahn Theile der Maſchinen von der Fabrik „Vulcan“ in Stet⸗ 
lin hier eintreffen. Dieſe Fabrik liefert nicht allein die Maſchinen 
für die 4 großen Kanonenboote, ſondern auch für die Dampftor⸗ 
vette „Gazelle“, und follen die Arbeiten na 


ch dem Urtheil von 
Sachkennern, in ihrer Ausführung zweckmäßiger und bedeutend ſo⸗ 
lider ſein, als die an 


der von der Geſellſchaft Kockerill in Belgien 
für die „Arcona“ gelieferte Dampfnaſch ine (D. Ztg.) 


einige 
aden 


St 
jedoch ohne 

Gladbach, 23. Auguſt. [Muſter nach China.] Von 
unſerm Mitbürger, Kommerzienrat Wolff, welcher bekanntlich die 
preußiſche Expedition nach Japan begleitet, iſt ein Brief aus Hong⸗ 
kong eingelaufen, worin derſelbe 300 Stück Biber, verſchiedene Sor⸗ 
ten, als Muſter beſtellt. Es iſt dies der Anfang zur Erfüllung der 
Hoffnungen, welche die hieſige Induſtrie an jene Expedition knüpft: 
die Auffindung neuer Abzugsquellen für unſere Fabrikate. Man 
verhehlt es ſich hier übrigens nicht welche ſchwere Konkurrenz un- 
ſere Kauflleute mit den den Wollmarkt 
zu beſtehen haben. (Düſſ. 3.) 


Stettin, 24. Auguſt. [Turnhalle.] Das Turnen hat 
in unſerer Stadt in dieſem Sommer einen ſo erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß der Stettiner Turnverein ſich für den 
Winter genöthigt ſieht, noch ein zweites Turnlokal zu miethen, da 
das bisher benußte nicht mehr alle Mitglieder zu faſſen vermag. 
Da nun durch den Mangel eines geräumigen Saales gleichzeitig 
auch die Schulen leiden, ſo geht man ernſtlich mit dem Plane um, 
eine eigene Turnhalle zu erbauen, welche ſchon zum Herbſte künf⸗ 
tigen Jahres benutzt werden kann. Man hofft von den ſtädtiſchen 
Behörden im Intereſſe der Sache unentgeltliche Hergabe eines 
Grundſtücks, während die Turnvereine mit der Unterftügung der hie⸗ 
figen zahlreichen Turnfreunde die Koften der Erbauung ſelbſtändig 


aufbringen und für die Gewährung des Platzes den Schulen für 


der Halle frei ſtellen wollen. (Das Pro⸗ 
Nachahmung. D. Red.) 


eich. Wien, 23. Auguſt. [Zuſtand der Gym⸗ 
AR Die „Oſtdeutſche Poſt“ klagt über den 
mangelhaften Zuftand der öſtreichiſchen Gymnasien. Es feien jegt 
zehn Jahre verfloffen, ſeit der im Jahre 1849 als proviſoriſches 
Geſetz veröffentlichte Gymnaſialunterrichtsplan des Miniſters Gra⸗ 
fen Thun in ſeine volle Wirkſamkeit Marin Der gebildete Theil 
der Bevölkerung habe damals 1 dieſe wichtige Reform große Hoff⸗ 
nungen geknüpft, da ja doch die 
S wir bande fat immer der Gradmeſſer der daſelbſt 
herrſchenden Bildung ſei, inſofern Alle, welche berufen find, auf 
die Angelegenheiten des Staates oder auf die Entwicklung der 
öffentlichen Meinung einen Einfluß zu üben, vorzugsweiſe in den 
Gymnaſten ihre Jugendbildung erhalten haben. Wenn man nun 
aber nach einer zehnjährigen irkſamkeit dieſes Geſetzes auf das 
blicke, was geleiftet worden, jo zeige ſich eine ſeltene Disharmonie 
zwiſchen den Intentionen des Gelepgeberd und den Ausführungen 
der Verwaltungsbehörden. Wenn der Erfolg bei Unterrichtsein⸗ 
richtungen vorzüglich von den Lehrkräften abhängt, ſo müſſe man 
es für den Zuftand der öſtreichiſchen Gymnaſien für höchft bedenk⸗ 
ee 
ſien, welche das volle Oeffentlichkeitzrecht und das Re t der Ab⸗ 
haltung von Maturitätsprüfungen beſitzen, ihre Lehrbefähigung er⸗ 


alle Zeiten die Benutzung 
jekt verdiente auch bei uns 


Mittheilung kommt von 


Kommandant Korvet⸗ 


beherrſchenden Engländern 


Einrichtung und der Zuſtand der 


beſteht, eine ſolche zu verhängen, 


199. 


In ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


wieſen haben. Ziehe man die Gymnaſien der deutſch⸗ ſlaviſchen 


B Kronländer allein in Betracht, fo finde ſich, daß unter 540 Leh⸗ 


rern, welche Gymnaſien angehören, die vom Staate erhalten wer⸗ 
den, nur 273, alſo nur die Hälfte mit einem Zeugniß der Lehrbe⸗ 
fähigung nach der neuen Ordnung der Dinge ausgeſtattet ſeien. 
Neben dieſen kämen aber überdies auch noch die Lehrer geiſtlicher 
Korporationen in Betracht, und unter 483 geiſtlichen Lehrern fän⸗ 
den fi) hier nur 74, welche die Lehramtsprüfung abgelegt haben. 
Halse ge demnach der Staat an feinen Gymnaſien wenigstens die 
Hälfte geprüfte Lehrer hat, ſeien die geiſtlichen Korporationen nur 
bis zu einem Siebentel geprüfter Lehrer gelangt. Die Art und 
Weil der Ausführung und Handhabung des trefflichen Geſetzes 
von 1849 laſſe aber eher eine Verſchlimmerung als eine Verbeſſe⸗ 
rung befürchten; denn wenn man bemerkte, daß bei Anſtellungen 
von Lehrern und insbeſondere von Direktoren diejenigen Bewerber 
ſyſtematiſch zurückgeſetzt würden, welche mit ſehr vorzüglichen Lehr⸗ 
amtszeugniffen verſehen ſeien, und diejenigen vorgezogen, welche 
ihre Lehrbefähi ung nach dem alten vormärzlichen Studienſyſtem 
erlangt haben, fo dürfte man kaum ſehr hoffnungsreich in die Zu⸗ 
kunft des öͤſtreichiſchen Gymnaſialweſens blicken. „Es ſteht uns 
nicht zu“, bemerkt das genannte Blatt ſchließlich, „die Urſachen zu 
erörtern, warum die Verwaltung im Gymnaſialweſen nicht der 
Art iſt, daß es wenigſtens in der erſten Stadt der Monarchie blü⸗ 
1 5 Gymnaſial⸗Schulen giebt, die mit denen von Dresden oder 
erlin fi) meſſen können. Aber dies können wir konſtatiren, daß 
ſich mit den jetzt in Oeſtreich vorhandenen Kräften eine Anſtalt 
823 ließe, welche die Konkurrenz der beſten deutſchen Gymna⸗ 
ien 0 u Run brauchte.“ 8 
a Wel Lagesbericht.] Die „Oſtdeutſche Poſt“ iſt wegen 
ihres Leitartikels über hieſige Preßzuſtände 25 Schwierigkeiten 
der Redaktionen konfiszirt worden. — Am 19. d. M. iſt der werth⸗ 
vollſte Theil des freiherrlich von Rothſchild'ſchen Eiſenwerkes in 
Wittkowitz (Mähren) ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
kam in der Dachung der aus drei Flügeln beſtehenden mechaniſchen 
Werkſtätte nach 1 Uhr Mittags auf eine noch nicht ermittelte Weiſe 
aus und äſcherte nicht allein die zwei neueren Flügel derſelben ein, 
ſondern zerſtörte zugleich eine Menge koſtſpieliger Maſchinen und 
machte die anderen mehr oder minder unbrauchbar, ſo daß ſich der 
Schaden ohne Einrechnung des aus der Betriebsunterbrechung re⸗ 
ſultirenden Verluſtes nahebei auf eine halbe Million beläuft. — 
In Innsbruck wurde am 19. früh nach 3 Uhr ein 4 bis 5 Sekun⸗ 
den lang andauerndes Erdbeben wahrgenommen, dem ſpäter noch 
ein kurzes zweites folgte. In höher gelegenen Etagen war die rüt⸗ 
telnde Bewegung an Thüren, Fenſtern und Möbeln ſehr fühlbar 
und Sime nz 2 dieſer Naturerſcheinung war der nächt⸗ 


liche Himmel unbewölk 
— [Aufhebung einer ungariſchen Privatver⸗ 
fand am 13. Auguſt in 


ſamml ung.] Zu Käsmark in Ungarn 
einem Privathauſe eine Beſprechung zahlreicher Freunde und För⸗ 
derer der Landwirthſchaft ſtatt, um behufs Gründung eines im 
Laufe dieſes Sommers angeregten und durch den zugeſicherten Bei⸗ 
tritt von mehreren hunderk Perſonen aller Stände ſchon gewährlei⸗ 
ſteten landwirthſchaftlichen Vereines für die Zips ſich gegenſeitig zu 
verſtändigen, das Geſuch an die Regierung um die Bewilligung 
des Vereines zu entwerfen und deſſen Statut in den Hauptgrund: 
zügen zu berathen. Dieſe Zuſammenkunft, welche lediglich einen 
Privatcharakter hatte, war dennoch, um jeden Anſtand vorzubeu⸗ 
gen, der Komitatsbehörde angezeigt, von Letzterer aber verboten 
worden. Die Beſprechung fand ſndeg doch ftatt; es wurde daſelbſt 
eine Eingabe an die Behörde verfaßt, worin die Gegenwärtigen, 
auf das Vereinsgeſetz vom Jahre 1852 fußend, für ſich das Recht 
in Anſpruch nahmen, privative zuſammenzukommen, um ſich be- 
ſprechen zu dürfen, weil es ſonſt unmöglich würde, einen Verein 
zu Stande zu bringen und um Bewilligung für denſelben einzu⸗ 
kommen. Nachdem die Theilnehmer Einige aus ihrer Mitte mit 
der proviſoriſchen Leitung der Angelegenheiten des zu gründenden 
Vereins betraut hatten, erſchien ein Komitatskommiſſar, der die 
Verſammlung als ungeſetzlich auflöfte, und als gegen dieſes Ein⸗ 


ſchreiten der Behörde gegen eine Privatverſammlung Proteſt erho⸗ 


ben wurde und die Anweſenden nicht auseinander gingen, wurde, 
dem „Wanderer“ zufolge, das Lokal durch herbeigeholte Gendar⸗ 


men geräumt, und alle gegenwärtigen Perſonen angehalten, ihre 


Namen aufzuſchreiben. e 
München, 23. Auguſt. olize ge⸗ 
a Stärkfte in HER neu eingebrachten Entwurfe eines 
Polizeiſtrafgeſetzbuches iſt unſtreitig das Pinien i Helen 
Miniſterium, den Kreisregierungen, den Diſtrikts⸗ und Lo f — = 
zeibehörden) eingeräumte fall alt die genannten Behärben bie 
Kraft dieſes Rechts haben nämlich alle : enann  entänbe 
ö heist { diejenigen Gegenstände 
Befugniß, Polizeiſtrafvorſchriften über alle — any 
f ür welche das Geſetzbuch keine Strafe 
W 65 it 1 den Behörden S en Ener, 
. g a 5 
den, über alle und jede engen — * einem Die yimum 
von 100 Fl. in Geld und mit bis 30 Tagen Arreii. Solche Poli⸗ 
zellen ind zwar allerdings nur proviſoriſche Geſetze; allein ein 
Proviſorium, das nach Umſtänden mehrere Jahre andauern kann. 
Bereits regt es ſich in der ganzen bayriſchen Preſſe gegen dieſen 
Geſezesvorſchlag ſogar ſtreng konſervative Zeitungen (wie die Pfäl⸗ 
zer) haben über benfelben den Stab gebrochen. (F. J.) 
amburg, 23. Auguſt. Verfaſſungsantrag] In 
der geſtrigen Verſammlung der Bürgerſchaft wurden nach längerer 
Debatte die in Betreff des neuen Verfaſſungsantrages des Senats 
in der letzten Sitzung gefaßten Beſchlüſſe in zweiter Leſung geneh⸗ 


ſe h.] 


migt; darunter befand ſich der damals angenommene Antrag von 
Dr. Albrecht und Dr. Baumeiſter in Betreff des Kompetenz⸗Kon⸗ 
fliktengeſetzes, über deſſen zweiten Theil abermals namentliche Ab⸗ 
ſtimmung ſtattfand, die deſſen Annahme mit 72 gegen 69 Stim⸗ 
men ergab. (H. N.) ’ 
Großbritannien und Irland. 
London, 22. Aug. [Eine Kolonie in Auſtralien!] Die 
„Times“ schreibt: „Ju einem entlegenen Winkel Auſtraliens, etwa 
6700 (engliſche) Meilen von der urſprünglichen Kolonie Sydney, 
liegt ein großer Landſtrich, deſſen bloßer Name einer bedeutenden 
Zahl unſerer Leſer kaum bekannt iſt. Der urſprünglich als Sträflings⸗ 


ſtation benutzte Diſtrikt Moreton⸗Bay ſcheint, wenn wir den uns 


zugehenden Berichten Glauben ſchenken wollen, zu deu geſegnetſten 
Gegenden der Welt zu gehören. Er liegt am Anfange jenes langen 
Korallenriffs, welches mit der Nordküſte des auſtraliſchen Feſtlandes 


parallel laufend, 0 3 2 
taliſchen Archipelagus hindurchwinden will, einen glatten und 
lieblichen Weg gewährt. Der an die Küſte ſtoßende Landſtrich 
unterſcheidet ſich dadurch von den meiſten anderen Theilen Auſtra⸗ 
liens, daß er von einer Anzahl ſchöner Flüſſe bewäſſert wird und 
in deren näherer Umgebung äußerſt fruchtbar iſt. Das Klima iſt 
warm, aber im höchſten Grade geſund. Dabei giebt es herrliche 
Wälder, die für den Handel trefflich verwerthet werden können. In 
einer nicht allzu großen Entfernung von der See erheben ſich Berge, 
die einige Tauſend Fuß hoch find. Dort herrſcht die ganze Friſche 
eines gemäßigten Klimas, und auf den Höhen weiden zahlloſe 
Heerden. Dieſe Kolonie hat nach langem und hartem Kampfe das 
errungen, was bei allen derartigen Gemeinweſen das Hauptziel 
des Ehrgeizes zu ſein ſcheint: die Losreißung von der größeren und 
älteren Genoſſenſchafl, der ſie angehörte. Mit einem Gebiete, das 
drei Mal ſo groß iſt, wie Frankreich, und einer Bevölkerung, die 
20— 25,000 Seelen zählt, hat Moreton⸗Bay, oder Queensland, wie 
es jeßt heißen ſoll, mit der größten Zuverſicht die Bahn der Selbſt⸗ 
regierung betreten. Dieſe kleine und entlegene Bevölkerung liefert 
das Material zu zwei gejepgebenden Kammern und trägt in die 
fernen Gegenden des weiten Oſtens die Gefühle, Sitten und 
Gebräuche unſerer alten Monarchie“. Gouverneur dieſer von der 
„Times“ ſo hoch geprieſenen Kolonie iſt Sir George Bowen, früher 
Kolonialſekretär der iriſchen Inſeln. Früher gehörte Queensland zu 


Neu⸗Süd⸗Wales. g 
— [Die Sage l ul . und Italiens.] Der „Morning Herald“ 
ſagt in einem Artifel über die Verwickelungen in Italien: „Eine ſchwierigere 
Lage, als die jetzige des Kalſers Franz Joſeph ift, läßt ſich kaum denken. Er 
befigt legale Rechte, die er nicht aufgeben kann, ohne des feigen Verraths an 
ſeinem eigenen Volke bezüchtigt zu werden, und dann wieder hat er gegen eine 
Bewegung anzukämpfen, welche die Sympathien von beinahe ganz Europa 
befigt. Er ift gezwungen, die Fortschritte der Revolution zu beobachten, ihren 
ta lichen Stärkezuwachs zu verzeichnen und die Konzentrirung aller ihrer Kräfte 
anf ein einziges Ziel: die Eroberung des letzten öſtreichiſchen Beſitzthums in 
Italien und vielleicht ſogar die Zertrümmerung des Kaſſerreſches. Zieht er das 
Schwert voreilig aus der Scheide, d. h. erareilt er die Initiative, wie ſie von 
einer kriegeriſchen Politik gefordert wäre, fo wird man ihn beſchuldigen, der 
Angreifer zu fein. Wartet er, dann überläßt er dem Gegner die Wahl des 
a. tfeldes u er und anderer 2 unn 2 An 
e wär derben. er exexſeits x a ampfe her- 
1275 ſo 22 die Eiferſucht a Kosten Mächte a, ee ale Ne 
Sieges zu genießen. Es tft dies eine Lage, voll von Schwierigkei b 
die Lage Victor Emanuels iſt darum nicht angenehmer. Der uriner Hof 
ſchwebt in Gefahr, durch Nichtsthun ebenſo viel zu verlieren als dadurch, daß 
er ſich an die Spitze der nationalen Bewegung ſtellt. Im Süden Italiens bil. 
det ſich ein Heer, auf das alle Hoffnungen Italiens gerichtet ſind, und das 
früher oder ſpäter den König von Sardinien auffordern wird, ſich fur eine 
Erhebung zu erklären, die er nicht meiftern kann, und die, wenn er dies nicht 
thut, an ſeiner Stelle einen neuen Führer auf den Schild heben wird. Was 
Garibaldi betrifft, ſo iſt er ein zu guter Patriot, um ehrgeizigen Gedanken 
nachzugeben oder den Verräther an ſeinem Monarchen zu ſpielen; doch die 
Politik Cavour's iſt ſeit der Abtretung Savoyens und Nizza's ohne Zweifel 
Manchem verdächtig geworden. Jede Zögerung, der volksthümlichen Auffor⸗ 
derung nachzukommen, kann der Sache Italiens gefährlich werden. Zwiſchen 
Republifanismus und einem Kriege gegen Oeſtreich wird Victor Emanuel nicht 
lange wählen. Aber das Eine iſt ſo gefahrvoll wie das Andere, und wir begreifen 
ganz gut, daß es in dieſem Augenblicke keinen beſorgteren Staatsmann giebt, als 
eben jenen, der den Sturm über Italien heraufbeſchworen hat, und der jetzt der Ge⸗ 
walt deſſelben ſo ohnmächtig gegenüberſteht. Es iſt zu hoffen, daß, welche 
Richtung immer dieſer Sturm fernerhin einſchlagen mag, England feiner Wuth 
lg werde. Aber verhehlen dürfen wir uns deshalb doch nicht, daß auch 
„wir einer harten Prüfungszeit 1 Die offen eingeſtandenen Sym ⸗ 
pathien Englands für Garibaldi und deſſen Kampfgenoſſen; der große Beiſtand, 
der ihm zu Theil wurde; die unverhofenen Sendungen von Kriegsmaterial, von 
Waffen, Dampfern und Geld, müſſen den Hoffnungen der Italiener gewaltige 
Nahrung ewährt haben, und dieſe iſt durch die Erklärungen unſerer Minifter 
wahrlich Aach beeinträchtigt worden. Im gegenwärtigen Augenblick wird hier 
für Garibaldi rekrutirt, wird Geld, werden Waffen für ihn geſammelt. So 
lange dieſe Manifeftationen bloß gegen Neapel gerichtet ſind, betrachtet ſie die 
Regierung als natürlich und überetuſtimmend mit ihren eigenen Anſichten. Die 
Dinge werden jedoch eine andere Geſtalt aunehmen, wenn Oeſtreich der Feind 
ift und das erzürnte Deutſchland gegen unſere Verletzung der Neutralität Pro» 
teſt einlegt. Es fält eine ſchwere ? erantwortlichkeit auf Diejenigen, welche, 
wenn auch noch ſo unmittelbar, zu Schritten aufmuntern, die, wenn auch nicht 
dem Buchſtaben, doch dem Geiite des Völkerrechts offen widerſprechen. Und 
kömmt einſt der Tag, an welchem Italien wirkſameren Beiſtand verlangen und 
England den Vorwurf machen ſollte, daß es in den Tagen des Glückes mit 
feiner Theilnahme und Hülfe bei der Hand geweſen, ſich aber in der Zeit der 
Bedrängniß kalt zurückgezogen habe, dann wird es die Schuld der Regierung 
ſein, die * zu Grunviign bekannte, deren Verwirklichung ſie nicht wagt, und 
die eine Bewegung mit Worten unterſtützte, ohne daß ſie je auch nur im Traume 
daran denken könnte, fie mit materiellen Mitteln zu unterſtützen. 

London, 23. Auguſt. [Parlament. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord Palmerſton auf eine des⸗ 
fallſige Interpellation Maguire's daß die diplomatiſchen Beziehungen 

wiſchen England und Paraguay unterbrochen ſeien. Er theilte 
ſodann mit, daß der Vizekönig von Egypten für 32 Millionen 
Francs Suezkanal⸗Aktien genommen und daß Herr v. Leſſeps den 
Kredit des Vizekönigs zu einer noch beträchtlicheren Summe enga⸗ 


irt habe. (Tel.) 
dirt) kKrei ch. 
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Paris, 22. Auguft [Die Stellung Frankreichs und 
Oeſtreichs zu Italien.] Darüber herrſcht in unſerm diploma⸗ 
tiſchen Korps nur eine Stimme, daß es die franzöſiſche Regierung 
an friedlichen Verſicherungen nicht fehlen laſſe, oder, um uns des 
diplomatiſchen Jargons zu bedienen, daß die Sprache ſowohl des 
Kaiſers, als ſeines Miniſters des Auswärtigen im hͤͤchſten Grade 
korrekt ſei. Sie drücken, der Eine wie der Andere bei jeder Gele⸗ 
genheit ihr lebhaftes Bedauern über das revolutionäre und völker⸗ 
rechtwidrige Treiben Garibaldi's und ihren Wunſch aus, daß der 
König von Neapel ſich behaupten werde; Beide ſprechen mit der 
größten Achtung von den Rechten des Papſtes und Oeſtreichs, und 
geftehen ein, daß Sardinien ſeinem Schickgale Auen werden 
müſſe, wenn es Oeſtr & au einem rege provoziren ſollte. In 
demielben Sinne hat ſich das Kabinet der Tuilerien in Turin und 


dem Schiffer, der ſich durch Irrgänge des orien⸗ 
vorzulegen. 
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in Neapel vernehmen laſſen; hier ermuthigt es und dort warnt es, 
und wenn man nach dem Anſcheine urtheilen darf, jo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß Napoleon nach einem Mittel, nach einer Kom⸗ 
bination forſcht, ade Mogziniitüüce) Strömung in Ita⸗ 
lien zu brechen“. Dieſe hat noch drei Etagen vor ſich, Neapel, 
Rom und Venetien. Sache des Königs von Neapel wäre ed, ſei⸗ 
nen Thron gegen die Revolution zu vertheidigen; gelingt es ihm 
nicht (wer ſollte es glauben nach dem bisherigen Verfahren), jo wird 
Oeſtreich, dies iſt jetzt gewiß, es nicht für thunlich halten, ſich ein⸗ 
zumiſchen. Aber anders würde ſich die Sache ſchon geſtalten, wenn 
die Kirchenſtaaten bedroht werden. Sind wir gut unterrichtet, ſo 
wird Oeſtreich alsdann als katholische Macht zu der Frage die Ini⸗ 
tiative ergreifen, ob es nicht die Pflicht Europa's ſei, das Haupt 


der 1 Chriſtenheit in Schutz zu nehmen, ob es nicht deſ⸗ 


ſen Recht ſei, ſich an der thatſächlichen Intervention Frankseichs in 
Rom zu betheiligen, und vorſchlagen, dieſe Frage einem Kongreſſe 
Aber auch dann, wenn dieſer Vorſchlag kein Gehör 


finden ſollte, würde Oeſtreich noch nicht zu den Waffen greifen, ſon⸗ 
dern ſeinerſeits den Feind erwarten, um etwa am Mincio die Sache 


zu einer Entſcheidung, und zwar zu einer ganz definitiven zu brin⸗ 
en. Nicht bloß Preußen und England, auch Rußland haben dem 
uriner Kabinet erklärt, daß Niemand Oeſtreich verhindern dürfe, 
die äußerſten Konſequenzen eines Waffenerfolges gegen Piemont 
und die Revolution zu ziehen. Der Friede Europas wird dann 
lediglich von der Enlſchließung des Kaiſers Napoleon abhängen, 
der alsdann vor die Wahl geſtellt ift, mit Europa den revolutionä⸗ 
ren Geiſt vernichten zu laſſen, oder, geſtützt auf denſelben, den eiſernen 
Reifen zu zerſprengen, mit dem dann eine europäiſche Koalitionßrank⸗ 
reich umſpanuen würde. Wir haben triftige Gründe, anzunehmen, 
daß dies die Situation im Ganzen und Großen iſt. (N. P. 3.) 


—[Tagesnotizen.] Man erinnert ſich wohl noch des Brie⸗ 
fes, den der Biſchof von Orleans, Migr. Du panloup, an den „Con⸗ 
ſtitutionnel“ richtete, um über einige feiner Amtsvorgänger den 
Stab zu brechen. Die Sache konnte füglich abgethan ſein, da die 
Aufregung jener Tage ſich gelegt hat. Für Herrn Grand guillot ift 
aber jetzt die Zeit gekommen ein damals gegebenes Verſprechen zu 
erfüllen und die berühmten Todten gegen die verunglimpfende Kri⸗ 
tik ihres Amtsnachfolgers zu vertheidigen. So beginnt er denn 
heute zunächſt damit, das Leben des Abbé Raillon zu beſchreiben; 
morgen wird er deſſen Anſichten und Lehre näher erörtern. — Seit 
einigen Tagen ziehen die hier garnoſirenden Grenadire und Zua⸗ 
ven der kaiſerlichen Garde mit dem aufgerollten Lagerzelt über dem 
Torniſter auf Wache, als wenn es jeden Augenblick ins Feld ginge 
— Der Herzog von Chartres, welcher bekanntlich die piemonteſi⸗ 
ſchen Dienſte verlaſſen hat, ſoll entſchloſſen fein, in die ſpaniſche 
Armee zu treten. — Es iſt davon die Rede, ein franzöͤſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff in das Adriatiſche Meer an die montenegriniſche Küſte zu 
ſchicken. — Das Café Napolitain (auf dem Boulevard des Capu⸗ 
cines gelegen) bietet in dieſem Augenblicke einen ſehr belebten und 
und eigenthümlichen Anblick dar. Daſſelbe bildete bis jetzt den 
Sammelplatz aller in Paris anweſenden Italiener und beſonders 
Neapolitaner, die als Revolutionäre aus ihrem Vaterlande ver⸗ 
jagt worden waren. Seit drei Abenden hat ſich nun unter dieſes 
gewöhnliche Publikum ein neues Element gemiſcht, nämlich das 
ariſtokratiſche Neapel, das vor der Revolution die Flucht ergriffen 
und ſeinen König im Stich gelaſſen hat. Im neapolitaniſchen 
Café wimmelt es nun jetzt von neapolitaniſchen Grafen, Marquis, 
Herzogen und Fürſten, mit denen ſich aber die alten Gaſte ganz 
gut vertragen, obgleich unter den rſteren E ſich mehrere befinden, die 
viele der Letzteren zu Galeerenſtrafe verurtheilt oder ins Exil ge⸗ 
ſandt haben. Sie deen gemüthlich neben einander, Eis eſſend und 
ſich dem ſüßen Far niente hingebend. 

[Der Suezkanal.] Der „Conſtitutionnel“ bringt 
einen Artikel über den Stand der Arbeiten am Kanal von Suez. 
Danach ſind die Vorbereitungsarbeiten vollendet: ein Hafendamm 
von Holz als Ausladeplag für die Schiffe, ein Leuchtthurm, Werk⸗ 
ptätze und Wohnungen für die Arbeiter, Angeſtellten und Ingeni⸗ 
eure, Brunnen, Dampfkrahnen, Schienenwege u. ſ. w. Einen 
Steinbruch bei Gebel⸗Gineffe, den man zuerſt in Angriff nehmen 
wollte, hat man für den Oberbau reſervirt, und dagegen einen an⸗ 
dern im Weſten Alexandria's bei Mer aufgefunden, von wo man 
die Steine zu 5 Frs. 50 Cts. beziehen kann, während die Steine 
im Voranſchlage zu 14 Frs. per Kubik⸗Meter angenommen waren. 
Zu Port Said ſind im Bine des Kanales zwölf Baggerma⸗ 
ſchinen aufgeftellt, andere im Meere ſelbſt. Das Ausgraben des 
Kanals vom Meere bis in den See Menzalet bietet keine beſonde⸗ 
ren Schwierigkeiten, aber den See kann man nur zur Zeit der Nil⸗ 
überſchwemmungen baggern, da er in der trockenen Jahreszeit nur 
wenig Meerwaſſer enthält, ſumpfig iſt und hart wird. Ueber den 
See hinaus bis zu dem See Timſah erſtreckt ſich ein ſandiger Hö⸗ 
henzug, den man in vier verſchiedenen Schichten abtragen will. 
Hier bildet der Mangel an brauchbarem Waſſer für Menſchen und 
Vieh neben demjenigen an Wohnungen und Nahrungsmitteln die 
Hauptſchwierigkeit. Man wird daſſelbe aus dem vom Nil geſpei⸗ 
ſten ſogenannten See Maxamah, der nahe beim Timſah⸗See liegt, 
hinaufſchaffen. Im Mai des nächſten Jahres hofft der Unterneh⸗ 
mer bis in den Timſah⸗See vorgedrungen zu ſein. Zu Arbeitern 
ſucht man Eingeborene, die man nicht bloß wie die Araber in den 
Steinbrüchen, e ſelbſt beim Baggern ganz füglich verwenden 
kann. Um ſie zum Wetteifer anzutreiben, giebt man ihnen Karten 
je nach der Klaſſe, in der fie arbeiten, ſo daß fie ſtets danach ſtre⸗ 
ben, in eine höhere Klaſſe zu gelangen. Die Behandlung der Ar⸗ 
bee iſt gut, jo daß die egyptiſchen Arbeiter zahlreich herbei⸗ 

ommen. 

— [Die Munizipalwahlen; politiſche Flug⸗ 
ſchrift; Aberglauben] Die Reſultate der Muntzipalwah⸗ 
len ſind bis jetzt nur zum Theil bekannt; bei einer großen Anzahl 
von Wahlen hat ſich keine abſolute Stimmenmehrheit herausge⸗ 
ſtellt, und finden am nächſten Sonnabend die Neuwahlen ftatt. 
Die Meinungen über das allgemeine Reſultat ſind bis jetzt ſehr 
geſpalten, was darauf hindeutet, daß keine Partei ſo recht befrie⸗ 
digt iſt. — Ein Herr Varin hat eine Broſchüre unter dem Titel: 
le Rhin à propos de la question d' Orient erſcheinen laſſen. Sie 
behandelt das bekannte Thema: Abtretung des linken Rheinufers auf 
friedlichem oder gewaltſamen Wege. Wenn Deutſchland im Wege 
der Güte ſich mit Frankreich verftändigt, To I Preußen ein Staat 
mit 35 Millionen Seelen werden und Deitreih ſoll nach Oſten 
hin vergrößert werden. Will Deutſchland durchaus den Krieg, fo 


ſoll der Traum von Tilſit „zum Theil“, wie Herr Varin ſagt, ver⸗ 
wirklicht werden. Europa wird aus zwei nl 55 einem 
weſt lichen und einem öftlihen!® — Ihre Leſer werden vielleicht 
gern erfahren, wer an dem ſchlechten Wetter ſchuld iſt, welches wir 
dieſen Sommer haben. In den unter ultramontanen Einflüſſen 
ſtehenden Volksklaſſen heißt es, daß der Papſt die gottloſe Chri⸗ 
luste. 625 h weil fie Sankt Peters Patrimonium hat rauben 

- l[Gemeinderathswahlen.] Nach dem Geſetze von 
1855, welches die Zahl der Gemeinderäthe nach der . — 
der Städte und Ortſchaften bemißt, haben Gemeinden vou 500 und 
weniger Seelen 10 Räthe, die von 500 — 1500 Seelen 12, die 
von 1500 — 2500 Seelen 16 und jo fort, die von 60000 und 
mehr Seelen 36 Räthe zu wählen. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt 
dazu, in großen Städten habe es keine Noth, die geeigneten Per⸗ 
önlichkeiten zu finden, aber in den kleineren Gemeinden herrſche 
ehr häufig ein empfindlicher Mangel an brauchbaren Kandidaten 
jo daß bedauerlicher Weile nicht ſelken Elemente der Schwäche oder 
Elemente der Unordnung in die Gemeinderäthe hätten gebracht 
werden müſſen. Aus der „Preſſe“ erſehen wir, daß in Nantes von 
21,595 Wahlberechtigten nur 5549 und in Orleans von 10,587 
nur 3299 zur Wahl erſchienen waren. In Bordeaux hatten ſich von 
24,920 zwar 10,699 bei der Wahl betheiligt, es waren aber auch 
nur ſolche Kandidaten gewählt worden, welche auf den Liſten beider 
Seiten ſtanden. In Havre hatten von 13,500 Wählern 10,000 
nicht mitgeſtimmt; desgleichen blieben in Angers 6000, in Tours 
4000, in St. Etienne 8000, in Douai 1800, in Troyes 4000, 
in Blois 3825 aus. In Arras ſtimmten von 5361 Wählern 2694, 
in Beſangon 3462 von 8816, in Amiens 6989 von 13,284 ıc. 

9 axis, 24. Auguſt. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, welches den öffentlichen Nutzen eines Hafen⸗ 
Etabliſſements zu Thonon und die Verbeſſerung des Hafens zu 
Evian am Genfer See darlegt. — Der „Moniteur“ verheißt eine 
detaillirte Schilderung der Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin du 
Frankreich, Korſika und Algerien. Er meldet zunächſt die Ankunft 
zu Dijon. Die Anſprache des dortigen Maire erinnert daran, wie 
die Regierung des Kaiſers die Lage des Landes wie durch Zauber 
verändert habe. Wenn Europa noch die Macht der franzöſiſchen 
Waffen zu bezweifeln affektire, jo fürchte es in Wirklichkeit wohl 
mehr die Sympathien, die der Kaiſer bei den Völkern hervorgern⸗ 
fen habe. — Die Anſprache des Biſchofs von Dijon verherrlicht die 
ſyriſche Expedition, die ungeachtet der Anford einer dunklen 
Politik unternommen worden ſei. Er drückt die Hoffnung aus, der 
Kaiſer werde triumphiren über die Hinderniſſe, die faſt Feſſeln 
ſeien, welche dieſelbe Politik, die aus den Wegen des Rechts und 
der Gerechtigkeit dale fe der dem älteſten Sohne der Kirche 
auferlegt. Der Kaiſer ſei der Nachfolger Pipins und Karls des 
Großen. Er hoffe, der Kaiſer werde von dem Erbtheile St. Peters 
die Wogen, die es bedrohen, entfernen. — Der heutige „Conſtitu⸗ 
tionnel“ enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel, 
e = e Beziehungen zwiſchen Frankreich 
un reich konſtatirt und Le ück wü 
uud Def ie tonft Mrd ul 8 Glück wünſcht, daß es den 

Belgien. 


Brüſſel, 22. Auguſt. [Verbot des „Nord i 

7 N Y f} n S as 
nien; aus Spa a.] Der „Nord“ zeigt an, daß er in Spanten 
verboten jet, weil er einige Madrider Briefe über die inneren Ber» 
hältniſſe Spaniens gebracht und namentlich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht habe, wie weder der Königin noch dem Lande gewiſſe ge⸗ 
heime und unverantwortliche Einflüſſe unter Leitung der berühm⸗ 
ten Schweſter Patrocinto heilſam ſeien; ähnliche Shftäffe bätten 


in Stali Unheil 
8 ie au Rades Wee ang geführt. Der „Nord“ hält 


ö regel, gegen i 

ji mit Entrüſtung ausſpricht, für de eee ae 1 
meint, derjelbe habe nur „den gebieteriſchen Inſpfraftonen einer 
Kamarilla nachgegeben, die wüthend ſei, daß ihre Umtriebe aufge⸗ 
deckt und unſchädlich gemacht wurden“. Der „Nord“ ſchließt mit 
der Bemerkung, daß er vor einem Jahre auch in Neapel verboten 
worden, als er der Kamarilla die Wahrheit vorhergeſagt habe, daß 
ſie den König um den Thron bringen werde, weun ſie ho fortfahre; 
auch die roͤmiſche Kurie habe den „Nord“ verboten. Eben ſo ſei 
er in Oeſtreich verboten worden, als er dem Kaiſer Franz Joſeph 
den Sturz der öſtreichiſchen Herrſchaft in Italien auge babe. 
Mit dieſen and ie wel dt hi 5 f en: eine Regierung, 
welche die Preſſe kneble, eſe auf Gefahren 

Dt. Pla in ihren Untergang Feel ene . 
Stadt Span hat den Tut d r Mae Promenaden den 
Namen „Meyerbeer ‚ er Maeſtro ſeit viel 

ein beſtändiger Kurgaſt dieſes Badeortes iſt. It dee pe 
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Mailand, 18. Auguſt. [Rüſtungen; Defertionen. 
Es dürften hier über 15000 Lütticher Gewehre deponirt ſei welch 
dazu beſtimmt ſind, bei einem Kriege mit Oeſtreich nach DBenetien 
zu werden. Ein großer Theil der Arbeilskräfte der 
hieſigen Schneider⸗ und Schuſterzunft iſt mit der Verfertigung von 
Monturſtücken und Schuhen in Anſpruch genommen. Unser Pul⸗ 
vermagazine find ſämmtlich gefüllt, und täglich ſind bier allein 5— 
600 Mann mit der Verfertigung von Patronen beſchäftigt. Schon 
ſeit mehreren Tagen find wieder die patriotischen Sammlungen an 
der Tagesordnung, und eine aus Mitgliedern beiderlei Geschlechts 
zuſammengeſetzte Geſellſchaft geht von Haus zu Haus, um Beiträge 
für das Vaterland zu ſammeln. In den Städten fehlt es nicht 
an Unterſtützungen für die erwartete Expedition gegen Venetien. — 
Wie ſehr das Hebel der Deſertion unter den neuerworbenen pie⸗ 
monteſiſchen Truppen eingeriſſen iſt, beweiſt die Thatſache, daß 
vorige Woche in Brescia allein an einem Tage vom Kriegsgerichte 
51 verunglückte Deſertionsverſuche abgeurtheilt wurden. Die hie⸗ 
ſigen Journale haben übrigens die Weiſung erhalten, nicht zu viel 
über die Deſertion zu ſchreiben da dieſes nur dem Anſehen des Hee⸗ 
reß und der Regierung Schaden bringen könnte, und von Seiten 
der Letzteren alle Mittel angewendet worden ſeien, derſelben zu 
ſteuern. In der That find auch ſtarke Abtheilungen von Earabi- 
niers an die lombardiſche und Tiroler Grenze beordert worden, 
um ne Euren Patrouilliren der Deſerlon Schranken zu 
ſetzen. r. Z.) 
Ro m, 17. August. [Troſtbrief Pius IX an Franz II.; 
Rüſtungen.] Der h. Vater hat vor drei Tagen dem Könige 


— 


von Neapel ein Troſtſchreiben en, das gewiß auf alle 
Mitglieder des unglücklichen aan es den Pohlihundſten 

druck machen wird. Es ſoll trotz aller Schwierigkeiten der 
Lage voll ſein des unerſchütterlichſten Glaubens an eine baldige 

ung, Wie ſich dieſe Lage dem unbefangenen Auge darstellt 

ſo it freilich noch manche harte Prüfung vorauszuſehen. In ſei⸗ 
ner neueſten an die Bewohner des Kirchenſtaates geſandten Pro⸗ 
klamation ſagt Garibaldi, man folle in Umbrien, in der Mark An⸗ 
Dua nur ruhig ſein; er denke ſchon an Alle, er denke auch an die 
Sabina. Näher freilich kann die Revolution Rom nicht 1 
als wenn ſie auch das kleine aber ſchöne Sabinerland überzieht. 
Wirklich zirkultren Landkarten welche nach früheren ähnlichen 
Muftern die Grenze der weltlichen Herrſchaft des Papſtes bei 155 
Milviſchen Brücke am linken Tiberufer und bei Ponte . 
dieſſeit des Anio abfteden. Daß es den Führern der Revolu f 

agen ſollte, es im Kirchenſtaate fo weit zu bringen, nk 
Heint der Name Lamoriciere, darauf ſcheinen die wirklich 155 ur 
tenden Rüſtungen, die unter ſeiner Leitung in s Werk e 805 
den (die päpftliche Armee zählt gegenwärtig 32000 Dei Bevöl⸗ 
hinzudeuten. Immerhin dürfte Garibaldi, ſelbſt wenn j Röder 
kerung mit ihm gemeinſame Sache machte, 8 15 
einen ſehr ſchweren Stand haben. Allein man fürchtet hier noch 
mehr als Garibaldi eine Invaſion piemonteſiſcher Truppen von 
der Romagna oder von Toscana her. (N. P. 3.) 

Rom, 18. Auguſt. [Fälſchung von Telegrammen; 
Militärexzeſſez Gährung in Neapel.] Es tragen ſich 
im Kirchenſtaate allerlei Vorfälle zu, welche in dem einen oder an⸗ 
deren Kreiſe von dem allgemeinen Auflöſungsprozeſſe der durch 
die Wirkung der Revolution aufgelockerten Verhälkniſſe Zeugniß 
ablegen. In Sinigaglia wurde ein Beamter verhaftet, welcher 
dem General Lamoriciere, der jetzt bleibend in Spoleto iſt, die für 
10 beftimmten Telegramme überſandte, nachdem er fie zuvor ge⸗ 
fälſcht batte. — In Spoleto iſt es zu neuen, und zwar blutigen, 
Auftritten gekommen. Ihr nächſter Anlaß war die abermalige 
Inſubordination eines Haufens unfügſamer Itländer. Etwa TO 
hatten ſich zuſammengerottet, um ihre Kameraden, die den Wein⸗ 
wirthen die Zeche ſchuldig geblieben und deshalb von dieſen feſtge⸗ 
halten waren, mit Gewalt zu befreien. Eine Kompagnie Jäger 
mußte gegen die Tumultuanten ziehen, worüber es zum Gebrauche 
der Waffen kam und 24 Soldaten verwundet wurden und einige 
todt blieben. Die Es Verhafteten wurden im Fort einge · 
ſchloſſen, ſuchten ſich aber ſchon am nächſten Morgen wieder zu be⸗ 
freien, wobei einem der Wachtpoſten ein Felsſtück von der Höhe 
auf den Kopf geworfen wurde, ja daß er todt blieb. In Folge 
dieſer Auflehnungen wurden die Urheber erſchoſſen. Eine Abthei⸗ 
lung von mehr als 100 Mann von verſchiedenen Bataillonen ſuchte 
die toscaniſche Grenze zu erreichen, wurde aber auf der Flucht 
durch nachgeſandte Reiterei eingeholt. Doch nicht allein in der 
Provinz, auch hier macht ſich undisziplinirtes Weſen da und dort 
bemerklich. Sechszig Carabinieri gingen vor einigen Tagen zum 
Generaldirektor der Polizei, Monſignor Matteucei, und klagten, 
daß man ihnen ſeit ihrer Mobiliſtrung keineswegs die gemachte 
Zuſage beſſerer Verpflegung gehalten habe. Nähere Unterſuchung 
der ea ten Klagepunkte ergab jedoch, daß dieſelben größten⸗ 
gti) aud 6 die 8 Dee Kläger vor: 

e 
egen hochpeftelte Beaute eee e ee 
Pee Theilnahme, welche faſt alle Klaſſen des Koͤnigke 
Sicilien für die neue Ordnung oder Unordnung der Dinge ergriff, 
wird täglich höher geſteigert durch die Fortſchritte der Gährung 
oder der offenen Erhebung in den Provinzen. Lange verdunkelte 
Vorſtellungen von Freiheit find wieder aus der Vergeſſenheit er⸗ 
Der Name „Revolution“ kommt auch bei den meiſten 
derer, welche ihn verabſcheuten, nach und nach wieder zu Ehren, 
und in Hunderten von Munizipaltheatern findet die Volksherrſchaft 
in der Aufführung der Oper Maſaniello unter Freudenrauſch ihre 
neue Apotheoſe. (K. 3.) 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Aus Neapel, 16. Aug., 
reits von den leßten Ereigni 
niſche Linienschiff „Monarca* 
richtet ſein. Beides war in der Anlage eben ſo kühn und verwegen, wie es in 


der Folge für den Gang der Dinge hätte bedeutend werden können, wäre es 
eben gelungen. Caſtellamare 


in einer keinen Stunde mit der Eiſenbahn erreicht. 
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legenbeit jede Spur eines früheren Verdachtes von ne — hal 

ibn der König denn auch ſofort am Morgen des 14. mit 

koriren ließ. l 

turforſchern Deutjchlands ſei hier noch nebenbei bemerkt 

Acton iſt, der ſich 


0 — > aribaldi'ſchen 
Schiffes scheint ziemlich bedeutend geweſen zu jein, wie das bei der Ungleidet 


zog man am 
t gelangte die 


ö A kommen. Der Köni 
lle and das letzte Stündlein aller Ropaliſten ſei nun ge 8 
an 4 — den e Geſandten zu ſich beſcheiden; dieſer befahl aug enblicklich 
Uhr im Palare ker einzuheizen; en die gan‘ —— Wasen 
aufzutreiben war, un eledraph rief von allen Seiten an igliche Wohnung herum 
ſtarrten von Kanonen alle Plate und Straßen um die töne — ogen, nach⸗ 
dem ihr unglau und Bayonnetten. Aber die Gariba zogen, 
ohne a: * 8 Kara re dei area, 5 
noch zu früh ſei, in Neapel ſolche Aer, Die tſtraßen der 
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Stunde nicht von 
der war die Gefahr, welche uns beinahe zu derselben 
en ünberhauptmannes fete von einem e N der un 
Lulg (Eudwig), Det cen und galante 3Sjährige Odem den ze e Fand 
dem Betragen ſeines Neffen und deſſen Volkes wenig zufrie ch ii ihr r 5 5 * 
es deshalb zur Rettung ſeiner perſönlichen Stellung und 31 den Gi and 
ſerung für geitgemäß, eine Gegenrevolution anzuzekteln. Zu arfums 1 
ten vor ein 900 Tagen unter dem unſchuldigen Namen von eh — 51105 
000 Revolvern und Zubehör im Wehe, Auge male Fd an 
der Donane waren gewonnen und ſollten dle a Ya 100 Individuen der 


cher 
eape t auf Beute und 
ein paar Piaſter zu Allem fähig find daß außerdem dle e 
g daß en Traditionen ge⸗ 
Plünderung immer noch zu den benrbonijc-tasgaroniftilh der Stadt Devokak. 
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da der König davon bedroht 
in die Hand neh⸗ 
Der Mi. 


nig entthront und der Prinz zum 
daß dieſer enorm reich iſt, und eh 


ſtanden, wenn das Komplott unenkdeckt geblieben. 
war (der Prinz ſollte ſtatt feiner luer ifi 110 Regierun 
men), jo zögerte man nicht lange mit den Keen Maaßregeln. 


ch der Douane 


etzten ächt 
und daß die Häupter der gelten Pei eine deen Vertrauten waren. 


alt und wurde als ſolcher 

ihn d Be Wotan A > 
Kenntniß gejeßt. Romano brachte in deſſen die Nächte nicht mehr in ſei⸗ 
ner Boni und entging ſo den Nc nel gen Aloſſa 10 70 dieſer zu feig 
endes: Die königliche 

f Folg it 10 
. ee 
allein das Landvolk in Calabrien ift bereits in vollem Aufru ferne, neh 
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jetzt ſcheint es, er halte I für das Unternehmen zu KR wolle damit 
tärkungen aus 


{che in der Nähe des Königs d al der neapolitaniſchen Monarchie 
18 dude 15 lem ſchwerer, zu eniſcheiden, wel. 
Weg noch zur Rettung eitguf@pfagen wäre. 
ift ein en piel auf beiden Seiten z 

ranzoſen, der allein aug dieſer Noth helfen zu können ſcheink, könnte 


ſoll entſchloſſen fein, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen, und jeinem Bruder 
7er feinen Thron vertheidigen werde, jo lange 
er noch einen Mann um ſich habe“. — Garibaldi's Plan, die neapolitaniſchen 
Truppen aus der Hauptſtadt zu locken, ſcheint nicht gelungen zu fein, Die Agis 
tation, die er in den Provinzen hervorrief, um obigen Zweck zu erreichen, ließ 
obgleich in der Nähe von Reggio Auf⸗ 
ſtände ausbrachen, ſo entſandte man doch keine Truppen aus der Hauptſtadt. 
au Haltung der neapolitaniſchen Armee ſoll bis jetzt eine gute ſein. Das lange 


audern Garibaldi's hat den durch die Exeigniſſe von Sicilien Anfangs etwas 
demoraliſirten Truppen wieder Bilde, Muth gegeben, und die Anwejenheit 
des Königs und der Prinzen unter i hat die beite Wirkung ervorgebraßht. 
arg l Fee e fee d dee 
und f fte & 


en S terä 18 3 1 i 3 tg 
auch ſchon drei Küffenbatterten voll 
Die Zahl der übgeſetzten Garibaldini beläuft ſich im Augenblick 


thigt, ihre beſte Kraft auf der Küſte in einem Kordon zu zerſplittern, der 
decken ſoll, aber der wegen der erwähnten groß 


fenza u. |. w. ſichern. Oeſtlich dieſer Hauptſtraße Liegt aber eben das Hochge · 


ilen nur zu 
d „um ſpäter in der 
G0 neapolſtaniſchen Gros durch 
Le aribaldi's zugleich durch einen 
wüthenden Angriff im Rücken der Küſtenvertheidiger begünſtigen zu können. 
Das Kriegsgericht in Meſſina hat den urch en Major Meyer zu ein» 
erhaftungen vornahm und 
Sie Die Mannſchaft des Fahr⸗ 
zeuges, das von Malta mit Waffen nach S * fuhr und von den Neapoli⸗ 
tanern genommen wurde, nachdem es auf a andvank gelaufen, beſtand aus 
13 Matroſen, wovon 4 gefangen genommen, O von Garibaldi ſchen Barken auf⸗ 
gefischt und gerettet wurden; das Loos de. PET anderen ist unbekannt. Dle 
Korvette „Queen of England“, über deren, tochlccal in Genua Beforgniffe 
herrſchten, iſt am 15. glücklich mit Be on 16 gezogenen Kanonen und 
2 engliſchen Gewehren eingetroffen. 
ee ii bereit Yterapdıt ‚gemeldeien Unruhen, welche in Sieilien 
ſtattfanden und von dem General Birio 17 50 Kuh worden, erfährt man ans 
Turin, 15. August, Folgendes: Die Unruben brachen in der Stadt Bronte 
aus, welche am Aeina liegt und 12,000 Fir debe zählt. Man theilte die 
Ländereien und ermordete den Gutsverwalter der Familie Nelſon. Sofort er⸗ 
hielt das Korps des Generals Vixio, welches aa Meſſina vorrüdte, Befehl, 
in Bronte die Ordnung wiederherguftellent. eie legte für jede Stunde, die 
verfließen würde, bis die Schuldigen ihm ausgeliefert würden, eine Strafe von 
30 Dukaten feſt. Er ließ 14 Radelsführer erſchießen. Hierauf ſtieß er zum 
Korps des General Coſenz in Taormina, wo le einſchiffte. Mit der Affaire 
von Bronte ſteht die Verhaftung des General⸗Vikars von Meſſina, Migr. Bar 
pardo, in Verbindung, i 


Spanien. 

Madrid, 20. Auguſt. [Tages bericht! Die Gazeta⸗ 
meldet mehrere Veränderungen unter der Generalität. — Die Kom⸗ 
miſſion zu Tanger wird demnächſt mit Entgegennahme der zweiten 
Rate der Kriegskoſten⸗Entſchädigung beginnen. — Die „Espana 
bat wieder einen ſehr heftigen Artikel gegen England und meint, 
trotz ſeiner Schiffe, feiner Armſtrongkanone und ſeiner Freikorps 
würde es Spanien nicht verhindern konnen, Gibraltar wiederzuneh⸗ 
men. — Nach den „Novedades“ wurde den marokkaniſchen Ge⸗ 
ſandten am 17. d. von ſämmtlichen Muſikkorps der Garniſon eine 
glänzende Serenade unter den Balkonen des Hotels Cid, wo ſie 


wohnen, dargebracht. — Die „Corteſpondencka⸗ meldet, daß man 


auf den Balearen und zu Saragoſſa die großartigſten Vorbereitun⸗ 
gen zur Empfangnahme der ſpaniſchen Maeſtäten treffe. 
Rußland und Polen. 

Odeſſa, 10, Auguft, [Getretdehandel.] Das Ge⸗ 
ſchäft war in dieſer Woche ziemlich belebt, in Folge der beſſeren 
Berichte von den Konſumtionsmärkten. Was unfere Ernte betrifft, 
die bisher einſtimmig als ganz ausgezeichnet geſchildert wurde, zei» 
gen ſich jetzt von einer Seite Klagen über Schaden durch Regen⸗ 

üffe und die Verheerungen der Heuschrecken; dieſe Beſchädigungen 
ind jedoch nur partiell, und ſcheint es jedenfalls außer allem Zwei⸗ 
el zu ſein, daß die diesjährige Ernte die beſte iſt, die wir ſeit län⸗ 
geren Jahren gehabt haben. Es kommen bereits einige Zufuhren 
von neuem Getreide heran, die, wenngleich bisher noch unbedeutend, 
da die Landleute noch mit den Feldarbeiten beſchäftigt find, bald 
an Ausdehnung gewinnen werden. Der neue Ghirka⸗Weizen aus 
unſerer Umgegend iſt ſehr ſchoͤn und wird per Wagenladung / — Ya 
Rubel theurer bezahlt als der alte. (B 3.) 

Warſchau, 22. Auguſt. [Konſervatorium.] Am 1. 
(13) Oktober ſoll in Warſchau das muſikaliſche a ii 
zu deſſen Direktor Herr A. Kontski ernannt iſt, eröffnet werden. 
Im vorigen Jahre hatte Herr Kontski vom Kaiſer die Erlaubniß 
erhalten, die Idee eines muſikaliſchen Inſtituts zu verwirklichen, 
unter der Bedingung, daß das Gründungs⸗Kapital, annähernd auf 
45,000 Rubel geihäpt, im Verlauf von 6 Monaten in der Ban 
niedergelegt werde; der Gründer war zu gleicher Zeit ermächtigt, 
Gaben von 500 Rubeln von Seiten der Stifter, von 300 Rubeln 
von Seiten der Gründer von Stipendien und auch von geringeren 
Summen anzunehmen, und ſelbſt auch Stipendien zu ſtiften. Die 
Regierung hatte ſich bereit erklärt, die nöthigen Baulichkeiten für 
das Inſtikut zu überlaſſen, und die Verpflichtung übernommen, die 
nöthigen Summen für den Umbau und die Reparalur anzuwei⸗ 
ſen, 2000 Rubel jährlich zu zahlen und einige Vorrechte den Leh⸗ 
rern und denjenigen Schülern zu gewähren, welche ihre muſikali⸗ 
ſche Ausbildung in dieſem Inſtitute mit Erfolg vollendet. Nicht 
uur die polniſchen Magnaten, die Geiſtlichkeit, die Grundbeſitzer, 
der Beamtenſtand, ſondern auch die Künſtler ſelbſt haben Gaben 
dargebracht, indem ſie die Nothwendigkeit der Gründung eines In⸗ 
ſtituts eingeſehen, welches ſowohl die theuren Reiſen ins Ausland 
zur muſikaliſchen Ausbildung unnöthig machen, als auch zu gleicher 
Zeit die Mittel bieten wird, Orcheſter zu bilden und zu ergänzen 
und Künſtler und Meiſter für alle Inſtrumente heranzuziehen. 


Schweden und Norwegen. 


Karls XII. bei Frederikshald m1 
am 31. in Gothenburg anlangen. Von dort wird er am 3. ept. 


abreiſen und Tags darauf (am 4) hier eintreffen. Bis dahin wird 


gar viele legislative Arbeiten zu erledigen. Die wichtigeren Bera⸗ 
ſelvirt und 


da namentlich alle 
0 entweder verwor⸗ 
en Reichstag ru⸗ 


Türkei. 
Ki eie 14. Auguſt. 

engliſchen Geſandten; Einwanderun J Der engliſche 
Gehndke, Sir Henry Bulwer, hat dem Sullan die das 91100 
bedrohenden Gefahren vorgeſtellt und ſich über die von dem Mini⸗ 
ſterium bewieſene Saumſeligkeit beſchwert. Er hat ferner in den 
Sultan gedrungen, daß er den Großvezir zurüdberufen, und 
Omer Paſcha nach Rumelien ſenden möge, um das von jenem 
begonnene Werk zu vollenden. Der letzterwähnte Rathſchtag war 
übel aufgenommen worden, und Sir Henry Bulwer ſchreibt die 
erlittene Schlappe dem Einfluffe des Kriegäminifters Riza Paſcha 
zu, welcher für einen erbitterten Gegner des Seraskiers Omer 
Paſcha gilt. — In Konſtantinopel ſind in den letzten Tagen am 
Bord vier ruſſiſcher Dampfer an 2400 tſcherkeſſiſche und tatariſche 
Auswanderer angekommen. 


Amerika. 


[Vorſtellungen des 


berkeit: Alles das erſchlen, um nur A Heads Holz, 


Für die Leiden, 
ſuche man die Vergleichungen in 


Eine Vorſtellung kann 


5 8 iere 
man ſich davon machen, wenn man hört, a e b l . . Te 


* iſt glimpflich gegen diejenige, un 


Morgen trat ein 18 heftiger Regen ein, der die vom Ko chwaͤrz. 
talten vollends in eine jammervolle Verfaſſung b Ei Tri 
Eu mi 455 ne den 20 rfaſſung brachte Ein Glas Trin 
ung een Dan dich nut ½ Dollar bezahlt ac. Um vom Schiffe aud 8 . 
boot zu gelangen, welches die Paſſagiere über das ſeicht Namaste ag 


1 fahren hatte, mußten ſie auf den elendſten Leitern lebensgefährliche Turn⸗ 
ünſte üben. Kurzum 
Schwindel, den man ſich denken kann, und hat eine grenzenloſe Erbitterung er⸗ 
weckt. Gemildert wird dieſe nur durch ein aus Stolz und Mitleid gemiſchtes 
Gefühl, womit man ſich fragt: Wie weit muß man in Europa und ſpeziell in 
England hinter unſeren amerikaniſchen Begriffen von Komfort und Eleganz fein, 
wenn man ein ſolches mehr zum Transport von Vieh ale von Menſchen paſſen⸗ 
des Fahrzeug fo hoch preiſt, wie es mit dem „Great Caſtern“ geſchehen ift! In 
der That, wenn die Zivilifation eines Landes an der Ausdehnung zu meſſen ift, 
in welcher die zur Bequemlichkeit und Sauberkeit gehörenden Einrichtungen in 
das Bereich der Maſſen gebracht werden, jo darf Amerika ſich rühmen, 
iviliſirter zu fein, als Europa. Unſere Dampfboote find ſchwimmende 
otels erſten Ranges und bieten jede Bequemlichkeit dar, die man in 
ſolchen finden kann. Selbſt die gewöhnlichen Damfboote, 
als Fähren den Verkehr 
vermitteln, verhalten ſich zu denjenigen, womit man bei Liverpool über den 
Merſey fährt, wie Prachtequipagen zu Kohlenkarren. An die Stelle des plum⸗ 
pen Omnibus, mit dem der Londoner ſich begnügt, haben wir in allen unſeren 
großen Städten Pferdeeiſenbahnen geſetzt, deren geräumige, im Innern mit Ma⸗ 
bagonpgetäfel, Oelbildern und Plüſch dekorirte Wagen für ca. 30 Perſonen 
Raum bieten, und in welchen mau Strecken von einer deutſchen Meile und dar⸗ 
über für die hier kaum nennenswerthe Summe von 5 Cents fahren kann. Das 
Syſtem der Waſſerleitungen iſt ſelbſt im alten Rom nicht in fo gewaltigem 


Maaßſtabe 8 geweſen, wie bei uns, wo (in den Städten Newyork, 
oboken, die zuſammen als eine betrachtet werden können), das 


Brooklyn und 
Waſſer in wenigſtens 60,000 Häuſer geleitet iſt und jedes anſtändige Bürger 
haus ſeine Badezimmer hat. Auf allen unſeren größeren Eiſenbahnen haben wir 
Schlafwagen, in denen Paſſagiere für eine ſehr mäßige Extravergütung ein leid⸗ 
lich bequemes Bett erhalten und ein 200 — 300 engl. Meilen Wegs in aller 
Ruhe verſchlafen können. In den größeren Hotels, die in den letzten Jahren ge ⸗ 
baut worden, hat man ſogar die 
ganteſte möblirte kleine Kabinets erſetzt, die vermittelſt einer koloſſalen hydrau⸗ 
liſchen Schraube durch alle Stockwerke hinauf gehoben und herabgelaſſen wer⸗ 
den, an jeder Etage einige Sekunden anhaltend, um die Paſſagiere dieſer „ver- 
tikalen Eiſenbahn“, wie man die Vorrichtung nennt, ein- und ausſteigen zu 
laſſen. Durch alle dieſe Einrichtungen ſind aber auch die Anforderungen des 
amerikaniſchen Publikums in Bezug auf Komfort weit über das Maaß hinaus 
geſteigert worden, das man in Europa kaum mehr ein beſcheidenes nennen 
würde. Die Rhein⸗Dampfboote z. B. gelten den amerikaniſchen Reiſenden für 
die gräßlichiten Marterkaſten, kommen ihnen ungefähr io bequem vor, wie dem 
Deutſchen die ruſſiſchen hölzernen Poſtkabriolets oder Kibitken. Gegen Nichts 
iſt er jo empfindlich, wie gegen den Mangel an Waſſer (zum Waſchen und Ba⸗ 
den mehr noch als zum Trinken) und an Eis zur Sommerszeit. Denn das Eis 
gehört hier nicht zu den Luxusartikeln, ſondern zu den nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſen. Jeden Morgen fahren gleich den Milchwagen auch Hunderte von 
Eiswagen durch die Straßen der Stadt. Ein ſſolcher Wagen iſt voll bepackt 
mit 6--10 Zoll dicken und 2—3 Fuß im Geviert großen Schollen des prächtig ⸗ 
ſten Eiſes, von welchen den „Abonnenten“ das beſtellte Quantum (für eine 
kleine Familie etwa / oder ½ Ztr. pro Tag, der Ztr. koſtet etwa 20 Cents) 
abgehauen und vor die Thür gelegt wird. Jede, nicht gerade zu den ärmeren 
Klaſſen gehörende Familie hat ihren Eisſchrank, in welchen im Sommer die 
Speiſen geſetzt werden ꝛc. Doch revenons à nos moutons, obſchon nicht mehr 
viel davon zu ſagen ift. Man iſt hier „disgusted“ vom „Great Eaſtern“ und 
wird ihn mit Proteſt nach England zurückſchicken; ja einige Entrüſtete dringen 
darauf, daß er wegen Verletzung unferer Küſtenſchifffahrtsgeſetze (wonach kein 
ausländiſches Schiff den Verkehr Helge verſchiedenen Punkten der Küſte ver⸗ 
mitteln darf) kondemnirt werde. Der Nimbus des „Weltwunders' iſt jedenfalls 
dahin, um ſo mehr, als die Hoffnung, der „Great Eaſtern“ werde auf See faſt 
ar nicht ſchwanken, keine Seekrankheit zulaſſen ꝛc., ſich als eine ſchmähliche 
Nuaſchun, erwieſen hat. (N. Z.) 
=  amerilaniide Milizen.] Das ſtehende Heer der Vereinigten 
Staaten beträgt etwa 16,000 Mann, und die Ausgaben für das Kriegsweſen 
beliefen ſich für das Jahr 1859 auf die erorbitante Ziffer von 23¼ Millionen 
Dollars. Jene 16,000 Mann find in 101 Militärpoſten und ſogenannte Bar- 
racken zumeiſt an der Grenze des Gebietes der Indianer vertheilt, um Letztere 
im Zaume zu gen, doch reicht ihre Zahl bei Weitem nicht aus und Dann 
müſſen Freiwillige aufgerufen werden, deren ſich ſtets mehr als n 
len. Dieſe nimmt man aus der Miliz, bei welcher lab. mehr als 2,727,000 
Männer zwiſchen 20 und 45 Jahren eingeſchrieben find. Einen Theil dieſer 
Miliz bilden die Freiwilligenkompagnien, die unter der Leitung geſchulter 
Unteroffiziere und Offiziere, ſehr oft Eingewanderter, feldmäßig eingeübt und 
ftets zum Ausrücken bereit find, Im Allgemeinen läuft, wie erklärlich, bei 
dieſen Milizen viel Soldatenſpielerei mit unter, für welche der Amerikaner 
eine wahrhaft kindiſche Neigung und Vorliebe hat. Man konnte es neulich 
wieder, am 4. v. Mts., dem Jahrestage der Unabhängigkeit, ſehen, als die 
Kompagnien und Bataillone in buntſcheckiger Fülle aufzogen. Alle Uniformen 
der Welt ſind vertreten. Es fällt n Mann ein, 5 an 3 
nie zu ſchaffen, die ihn zum „Cäpten“ oder wo mög olonel er. 
—.— a Aa t fie 3 „Die Uniform beſtimmt fie 5 und 
rüſtet ſich als preußiſch, ungariſch, ſchweizeriſch ꝛc. aus; nimmt elme oder 
Bärmützen, Käppi oder Klapphut, blaue oder sc be Röcke, rothe oder weiße 
Hoſen, viel oder weni Goldſtickerei, macht ſich beritten oder nicht, ſchafft 
elne Kanone und Btufsane an, und der in einen Kriegsmann traveitirte 
Ppitifter ſtrahlt von Wonne und Wichtigkeit, wenn er, nach etwelchem Dril- 
len, zum erſten Mal mit den Uebrigen auszieht. Wir haben Abklatſche aller 
möglichen Armeen Europas, aber eine Kriegerſorte fehlte noch. Den Brannt⸗ 
weinbrennern und Kornhändlern zu Chicago in Illinois war es vorbehalten, 
dieſe empfindliche Lücke auszufüllen. Jagt wurden wir nun durch die Nach⸗ 
richt überrascht, daß die Zuaven aus Chicago auf einem Dampfer den Hudſon 
mit klingendem Spiel von Albany herabkommen würden, um ſich von unferen 
Milizen bewundern zu laſſen. Und fie kamen, als ein vollſtändiger Abklatſch 
jener Halbbarbaren, die wir aus den Bilderzeitungen kennen, aber wohl ge- 
merkt, mit dreierlei verſchiedenen Uniformen. Der Sonntagsſtaat war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus den unvermeidlichen krapprothen Hoſen, blauem Rock mit 
orangegelben Achſelklappen ꝛc. und rothen Kappen mit orangegelbem Beſatz. 
Auf den Torniſtern war eine rothe Decke befeftigt. Die Zahl dieſer „gebräun⸗ 
ten Helden des Feldlagers“ betrug 48 Stück; davon waren nicht weniger als 
elf Stück Offiziere; drei Deutſche befanden ſich auch darunter und das Einüben 
hatte ein Feldſcheer beſorgt, der früher in Algier gedient. Dieſe krapproth⸗ 
orangegelben Pfeudozuaven marſchirten in Parade über den Broadway, Union 
Square und die Bowery, und wurden von Kapitän Schwarz vom 6. Regi⸗ 
mente begrüßt. Im Park gaben fie ihre Kunſtſtücke zum beſten, und ich muß 
geſtehen, daß ſie ihre Sache gut gemacht haben. Der Feldſcheer hat fie mei⸗ 
ſterlich eingedrillt; fie ſchwenkten ee ab, plänkelten ungemein leicht, 
ſchoſſen raſch, fochten ſehr gut mit den Bayonnetten, vor allen Dingen aber 
hatten ſie jenes ſcheußliche Tigergeheul und den Tigerſprung eingeübt, welcher 
durch die neubonapartiſche Kriegskunſt zum Erbauen der Ziviliſatton in Italien 
eine fo große Rolle ſpielte. Darüber waren unſere Vankeejugend und die Ladies 
entzückt, fe jauchzten über das Tigergeheul, ſchwenkten mit Taſchentüchern 
und Sonnenſchirmen. Am Sonntage zeigten ſich dieſe Männer des Tigerge⸗ 
euls mit Gebetbüchern in der Trinitykirche, zu welcher ſich eine ungeheure 
enſchenmenge drängte; nachher find fie vielfach beſpeiſt und betonftet wor 
den und ruhmbedeckt wieder in ihre kornreiche Stadt abgezogen, um hier Raum 
zu laſſen für die Kompagnie der Savannah Republikan Blues die aus Geor⸗ 
ien zum Beſuch eintrafen. Solche militäriſche Abſtecher von 2—300 deutichen 
Meilen ſind nur eine Kleinigkeit. Wenn bei unſerm Milizweſen viele Narre⸗ 
teidinge mit unterlaufen und Geckenhaftigkeit ſich breit macht, ſo möchte ich 
aber doch Ihre Leſer bitten, die Sache ſelbſt nicht gering a idäßen.  &s 
würde in ernſten Fällen uns geringe Mühe often, 400, ann Kernleute 


auf die Beine zu bringen, die ſich ſchlügen wie die beſtgeſchulten Truppen 


Europa 's. (L. Z.) 
Militärzeitung. 

ugland. [Hebung der Marine; Vermiſchtes.] Nach amt ⸗ 
ab webseiten ſchdeeagliſgerſete in den 1 zwölf Monaten vom 1. Auguft 
1859 bis 1. Auguſt 1860 nicht weniger als 78 Linienſchiffe, worunter 54 Dam⸗ 
pfer, ausgerüſtet und in vollkommen ſeetüchtigen Stand geſetzt worden, wäh- 
rend 13 weitere theils neu in Bau genommen, theils im Bau fortgeführt wor⸗ 
den find. Von jenen 78 waren 8 erſter Klaſſe, nämlich 4 von 131 und 4 von 
121 Kanonen; 00 zweiter Klaſſe, nämlich 2 von 104, 2 von 102, 4 von 101, 
26 von A, 2 von 86, 11 von 84 und 13 von SO Kanonen, und 10 endlich 
dritter Klaſſe, nämlich 4 von 78, 3 von 72 und 3 von 70 Kanonen, im Gan⸗ 
en alſo 7064 Kanonen. Die im Bau begriffenen neuen Linienſchiffe, ohne 
Ausnahme Sa beat: ne dagegen ſämmtlich — Klaſſe, und zwar 


1 von 101 und 12 von anonen, zuſammen alſo 1193 Kanonen. Drei 


reppe abgeſchafft und durch zwei aufs Ele» | 
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das Ganze war von A bis Z der verruchteſte und roheſte | 


welche 
zwiſchen einander gegenüberliegenden Städten 
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Linienſchiffe find beiläufig ſchon in dieſem Jahre, 5 im vorigen und 4 1858 
aal geworden. — Nach einem dem Parlament vorgelegten Bericht über die 
Militärgefängniſſe hat die Durchſchnittszahl der Arreſttage in der britiſchen 
Armee jeit dem Jahre 1849, wo ſie noch 99 betrug, bis 1858 um 42 abge» 
nommen, und ijt überhaupt der Zuſtand der Disziplin von Jahr zu Jahr 
beffer geworden. Nur die Deſertion iſt fortwährend im Steigen begriffen. 
Die Anzahl der gebrandmarkten Deſerteurs betrug 2371 oder 1,09 Prozent; 
körperliche Züchtigungen fanden 918 oder 0,42 Prozent ſtatt. 
Schweiz. [Vorſchläge zur neuen 8 der Armee; 
neue Bewaffnung der Armee; Organifation der Landwehr. 
Von der ſo eben in Solothurn verſammelt geweſenen Militärbekleidungs⸗Kom⸗ 
miſſion find folgende Vorſchläge emacht worden: Die Schweizer Infanterie 
ſoll einen blauen, bluſenarkigen Waffenrock erhalten, der mit einer Schnur in⸗ 
wendig um die Taille 
Kragen wie zwei Reihen gelber Knöpfe beſitzt, wozu fernerhin graue Hoſen, 
Gamaſchen bis ans Knie und ein Käppi ſtatt des Hutes oder der Mütze, welche 
letzte a ebenſo wie die bisherigen Aermelweſten ganz wegfallen 
ſollen. Die Scharfſchützen erhalten die gleiche Uniform in dunkelgrün und 
ſchwarz, die Kavallerie einen 
attungen iſt nächſtdem 
ederbuſch ſollen für die 


grünen Waffenrock mit Helm. Für alle Waffen⸗ 
das ſchwarze Lederzeug angenommen. Schärpen und 
Offiziere des eidgenöſſiſchen Stabes wegfallen, Epau⸗ 


letten und Dreimaſter dagegen beibehalten werden. — Vom Bundesrath find | 


ur durchgängig neuen Bewaffnung des Bundesauszugs die Mittel zur Bes 
In ung von 0,000 bis 100,000 gezogenen neuen Gewehren bewilligt, und iſt 
die Lieferungeforderung dafür bereits in Umlauf geſetzt worden. — Für die 
Landwehr iſt von derſelben Behörde eine neue Organisation angenommen wor⸗ 
den, wonach dieſelben in fünf Territorial-Diviflonen zerfällt, welche aus allen 
Waffen beſtehen, aber unter ſich eine ſehr ungleiche Stärke beſitzen werden 
(die zweite: Neuenburg, Bern, Solothurn, Baſelſtadt und Baſelland 14,178, 


gegen nur 6743 Mann), und deren Totalſtärke auf 57,416 Mann feftgeftellt iſt. 
Spanien. [Verwundungen und Krankheiten während des 
letzten Feldzugs in Afrika.] Nach dem ſpaniſchen „Siglo medico“ 
find während des legten marokkaniſchen Feldzuges, von Eröffnung deſſelben, am 
10. November 1859, bis zum Schluß, 24. März 1860, 38,464 Soldaten in die 
8 15 85 aufgenommen worden, darunter 5990 Verwundete und 32,474 
ranke, wobei unter der erſtangeführten Zahl 354 und der letztangeführten 
205 Offiziere. Geheilt wurden 29,350, worunter 4082 Verwundete, und da⸗ 
bei wieder 210 Offiziere. Von 3064 Todesfällen fanden 318 bei Verwundeten 
und 2746 bei Kranken ſtatt. 177 iell ſtarben an Wunden 28 Offiziere und 
290 Soldaten; an Krankheiten 32 Offiziere und 2714 Soldaten. In Behand- 
lung blieben am Schluß des 0 18 8 noch 1590 Verwundete, nämlich 116 Of⸗ 
fiziere und 1474 Soldaten und Kranke, darunter 25 Offiziere, im Ganzen 
alſo 6050 Mann. 
Danemark. [Stand der Flotte.] Ju den Jahren 1850 bis 1356 
find in Dänemark folgende u N e vom Stapel gelaufen: Linienſchiff 
„Danebrog“ von 72 Kanonen; Dampfkorvette „Thor“ von 12 Kanonen und 
260 Pferdekraft; Fregatte „Tordenskjold⸗ von 44 Kanonen; Korvette „Naja- 
den? von 14 Kanonen; Dampffregatte „Niels Juel“ mit 42 Kanonen und 300 
3 und Dampfkorvette Heimdal“ mit 16 Kanonen und 260 Pferde- 
raft, und haben reſp. Pieds 789,250, 391,287, 507,980, 226,930, 707,108 
und 433,096 Rihlr. Die Schraudenfregatte „Jylland“ von 16 30Pfündern 
und 260 Pferdekraft wird dazu nächſtens vom Stapel laufen, und eine ſchwere 
Schraubenfregatte von 52 Kanonen nebſt einer Korvette find im Bau begriffen. 
Das Linienſchiff „Skyold“ wird außerdem in ein Schraubenſchiff von 64 
30Pfündern und 300 Pferdekraft umgewandelt, und endlich liegen noch 4 
eiſerne Transportſchiffe auf dem Stapel. Wie ſehr muß den Anſtrengungen zur 
Hebung ihrer Seemacht Seitens einer ſo kleinen und finanziell ſo ſchlecht ge⸗ 
kein Macht gegenüber der Zuſtand unferer eigenen Marine demüthigend er⸗ 
einen. ED 


Ernteberichte. 

London, 20. Auguſt. Auch die verfloſſene Woche hatte das Reifen des 
Getreides wenig gefördert, da das Wetter meiſt feucht war mit einzelnen ſchwe 
ren Regengüſſen. Talavera- Weizen wurde vor acht Tagen in kleinen Proben 


klamm Me der Ernte 
leidet fo el an Sonne, an der feuchten affenbelt 
des Bodens und den ſchweren Regengüſſen, während die er Reife 
auch den Vogelfraß zu einem ernſtlichen Faktor in der Rechnung macht. Ein 
geober Theil ift vor der Reife verfault, und ſelbſt bei Eintritt von trockenem 
Welter muß die Qualität ſchlecht ausfallen und die Ouantität ſehr verringert 
werden. Die beiten Weizenfelder werden kaum einen Durchſchnitts⸗Ertrag ge⸗ 
ben. Auch viel Heu iſt noch draußen und zum Theil verdorben, und die Klagen 
über die Krankheit unter den Spät⸗Kartoffeln werden immer lauter. Mit Gerſte 
ſteht es ſehr verſchieden; über Hafer lauten die Berichte weniger günſtig, Boh ⸗ 
nen und Erbſen ſcheinen dagegen einen reichen Ertrag zu geben, wiewohl gleich⸗ 
falls verſpätet. 


Lokales und Provinzielles. 

— L. Poſen, 25. Auguſt. [Stipendium.] Nachdem 

in dieſem Jahre bei der Muſterzeichnenſchule zu Berlin ein Stipen⸗ 
dium von 100 Thlrn. jährlich begründet iſt, hat der Handelsmini⸗ 
ſter, auf Antrag der hieſigen Handelskammer, daſſelbe dem Sohne 
eines hieſigen Handwerkers und bisherigem Schüler unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Mittelſchule, Joſeph Dnozynski, zum Beſuche der gedachten 
Anſtalt auf ein Jahr vom 1. Oktober d. J. ab bewilligt. 
< Aus dem Frauſtädter Kreiſe, 24. Auguſt. [Kleine Reije- 
miſöres.] Wer da glaubt, daß wir ſeit dem Beſtehen der e e 
dungen allen Unbequemlichkeiten enthoben find, welche die welland Poft- und 
Omnibusfahrten in ihrem Gefolge gehabt, der lebt in einer angenehmen Selbſt⸗ 
täuſchung, der wir ihn gern ungeſtört überlaſſen mollten, wenn uns nicht der 
Gedanke, 22 doch wohl manch Anderer mit uns die gleiche Empfindung theile, 
dazu veranlaßte, einige jener Reiſemiſeres kurz zu erörtern, die jedem Reiſenden 
begegnen, der gleich uns öfter in der Lage iſt, die Tour von Rawicz nach Alt⸗ 
Boyn mit den Abendzügen machen zu müſſen. Ueber Mangel an Abwechslun 
kann ſich ſicherlich keiner der Letztern beklagen; dieſe wird ihm bei Ankunft au 
den Stations- und Haltepunkten hinreichend geboten; dort vernimmt er alsbald 
ein viel- und vollſtimmiges Konzert feiner bekannten Reiſegeſellſchaft, das aus 
den angehängten Gepäckwagen ihm entgegengrunzt. Zum Glück iſt der Auf⸗ 
enthalt jehr kurz. Wir kommen auf der Station Liſſa an. Der das Koupe öff. 
nende Schaffner verkündet uns acht Minuten Aufenthalt, Zeit genug, um aus. 
ufteigen, ſich ein wenig zu ergehen und zu reſtaurlren. Der Pofener Zug hat 
0 ein wenig verſpätet, trifft aber doch bald nachher auf dem Bahnhofe ein, 
n feinem unmittelbaren Geleite mehrere Wagen mit geheiligten Wächtern des 
Kapitols. Als volgiltige Fahrgäſte haben fie das unbeſtrittene Recht, ihre An. 
weſenheit gleich andern zwei⸗ und vierbeinigen Sahrgäften kundzugeben. Ein 
kurzes, aber durchdringendes Doppel-Konzert von beiden haltenden Zügen aus 
wird uns unentgeltlich geboten, bei dem zwar nicht Apoll und die Mufen, wohl 
aber zahlreiche rückkehrende Badereiſende, unter ihnen noch mancher Kranke und 
Rekonvaleszent, das Richteramt bekleiden. Wie deren Urtheil ausgefallen, dar⸗ 
über ſchweigt der Hausfreund. Aber eine be eidene Frage mag uns frei ſtehen: 
Warum werden namentlich Schweine- und Gänſehändler ꝛc. nicht ein für alle 
Mal angewieſen, für die Sepition ihres Viehes ſich der täglich direkt verkehren. 
den Güter⸗ und allenfalls der gemiſchten Züge zu bedienen, damit das reiſende 
Publikum unbeläſtigt bleibe vor dem widrigen Geräuſche auf den Bahnhöfen 
und für die Perſonenzüge das Vorrecht gewahrt bleibe nur Perſonen zu befördern? 
Wir gelangen glücklich nach der Station Alt- Boyn. Jupiter pluvius, der in 
dieſem Sommer leider allgewaltig regiert, hat uns auch an dieſem Tage fein 
von ſchweren Regentropfen triefendes Antliß zugewendek. Wir verlaſſen den 
Zug und eilen im Geleite zweier Damen, um für den etwa einſtündigen Aufent⸗ 
halt bis zum Abgang der Poſt nach Wollſtein das Empfangszimmer für Fahr⸗ 
äfte I. und II. Ala e aufzuſuchen. 2 ir ſuchen und ver uchen es vergebens. 
Der Regen nöthigt uns, in das einzige, von Außen ſich öffnende Zimmer zu 
treten, das ſich uns bald aus der Beſchaffenheit ſeiner Temperatur, aus den 
uns entgegenqualmenden Taback⸗ und Cigarrendämpfen, ganz beſonders aber 
durch ſeinen Spirituoſendunſt, ſo wie von den uns Ba ende Del- und 
Fettgerüchen aller Art, als das Reſtaurationslokal präſentirt. Rechts und 
Unks und vor uns, ſoweit bei düſterem Lampenſchein der Blick durch die ver⸗ 
dickte . zu dringen vermag, gewahren wir 80e Tiſche, an denſel · 
ben hier halbwachende, dort mehr oder de in lebhafter Unterhaltung be- 
riffene Reiſende, hin und wieder auch wohl Einen, der den Unmuth über das 
atale Wetter oder ſonſt etwas desgleichen, durch den Vollgenuß von Spiri⸗ 
tuoſen zu betäuben geſucht und der nun mit feinen Träumen in den ſeligeren 
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Hel elbe ohen werden kann, und einen aufgeſchlagenen 
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durch Bewilligung eines Zuſchuſſes Seitens der Kommune zur Sprache. 
die fünfte: Uri, Schwyz, Luzern, die beiden Unterwalden, Zug und Teſſin bin⸗ 


Gefilden der Sterblichen verkehrt, wenigſtens blieben uns ſeine Worte und 
Töne unverſtändlich. Ich 18 nach dem Wartezimmer. „Der muß wohl, 
auch mit dem letzten Zuge von Potsdam gekommen ſein!“ bemerkt ein —— 
commis voyageur zu ſeinen Nachbarn, anſcheinend gleichen Standes. „Der 
ſieht den Wald vor lauter Bäumen nicht“, bemerkt ein Anderer, der aber ger 
müthlich die unvermeidliche Partie 66 beendigt, „Sie find ja mitten drinn!“ 
In dem Augenblick trat ein Poſtbeamter freundlich an uns. Durch ihn ver- 
nahmen wir denn endlich, daß Neftaurations., Warte und Empfangszimmer 
für alle drei Fahrklaſſen auf der Station Alt⸗Boyn vereinigt find, daß ein ab⸗ 
geſondertes Wartezimmer für Damen, die mit L. und 1. reiſen, ſeit daf. 
ten zwar von dem früheren, erſten Direktor der Oberſchl. Bahnverwaltung in 
Ausſicht 855 worden, bis jetzt aber immer noch zu den frommen Wünſchen 
für das Publikum gehöre, obwohl der Bahnhof Alk. Boyn als Stationsort für 
die Reiſenden aus dem ganzen Bomſter Kreiſe und ſehr viele Gutsbeſitzer aus 
dieſem Theile des Koſtener Kreiſes bis jenſeit Kriewen, benutzt wird. Eine 
Abhilfe des auch von vielen andern Seiten oft beregten Uebels, bemerkte ein 
Bahnbeamter, wäre leicht zu bewerkſtelligen, wenn der Güterſchuppen, deſſen 
Räumlichkelt, zumal zur Zeit des lebhaften Hopfenverkehrs ſich längſt als un. 
ulänglich erwieſen, zum abgejonderten Empfangszimmer eingerichtet würde. — 
ir haben die freundliche Rückſichtsnahme des gegenwärtigen erſten Direktors 
der Bahnverwaltung gegenüber dem Publikum oft anerkennend rühmen hören. 
Sollte derſelbe nicht auch die ſcheinbar fo rückſichtslos hinten angeſetzten Wünſche 
und Intereſſen des auf dem Bahnhof Alt-Boyn verkehrenden, gebildeteren Rei⸗ 
ſepublikums in den Kreis ſeiner Fürſorge ziehen und ſich gleichfalls einen Anſpruch 
auf deſſen Dank erwerben! ; 

S Bromberg, 24. Auguſt. (Aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung; Selbſtmord; Diebſtahlz Manöver] In der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung kam die beantragte Erhöhung der —— 

er 
für den Antrag, da es bei unſeren Verhältniſſen 
billig ſei, daß auch der Miether zur Tragung der Einquartirungslaſten heran⸗ 
gezogen würde. Nach kurzer Debatte wurde die Entſcheidung der Kommiſſion 
von der Majorität acceptirk. Die Minorität dagegen, beſtehend aus 9 Mitglie- 
dern (die Verſammlung zählte 21 Mitglieder), die nicht Eigenthümer ſind, er⸗ 
Härte zu Protokoll, daß fie mit dem Berichte nicht einverſtanden, indem ſie ſchon 
wegen der Zuſammenſetzung der Stadtverordnelenverſammlung ( Eigenthü⸗ 
mer, ½ Miether) in dieſem Falle ungünftig ſituirt fei, und behielt ſich vor, ihre 
Gegengründe ſchriftlich einzureichen. Die Verſammlung beſchloß ferner, daß 
das ſtädtiſche Arbeitshaus durch Gas beleuchtet, u. daß das Rathhaus, wofür man 
früher nur 5 Flammen bewilligt hatte, in allen ſeinen Lokalen Gas erhalten 
ſolle. — Geſtern gegen Abend erhängte ſich in ihrem Zimmer hier ein Laden ⸗ 
mädchen aus Kaſſel. Das Motiv zum Selbstmorde ſoll verſchmähte Liebe gewe⸗ 
ſen fein; fie war erſt 23 Jahre alt. — In der vorigen Woche wurden bier in 
verſchiedenen Reſtaurationen mehrere W an Kleidungsſtücken 1c. ausge ⸗ 
führt; der Dieb kam nun auch am Dienſtag in ein Hotel, ließ ſich Bier geben 
und benutzte die Zeit, in der er allein war, für einige Thaler Probewaaren (Par- 
fümerien) eines Reiſenden, einzuſtecken, ſo wie zwei Ueberzieher, einen über den 
andern, anzuziehen. (Zwei geſtohlene Ueberzieher hatte er bereits an.) Als er 
das Zimmer verlaſſen wollte, trat einer der Gäſte ein, ſah den Dieb mit ſeinem 
Ueberzieher bekleidet und forderte ihn zur Rückgabe deſſelben auf, die d 1 
mit dem Bemerken, daß die Sache auf einem Irrthum beruhe, ſogleich erfolgte, 
Auf dieselbe Weiſe wurde er von einem zweiten Gaſte zum uunezleben des an, 
dern 8 veranlaßt, worauf er ſich eiligſt aus dem Staube machte. In 
derſelben Nacht wurde der Dieb, in dem man den ehemaligen, bereits wegen 
Diebſtahls beſtraften Kellner Andreas Steinke erkannte, ergriffen und dem Ge⸗ 
richte überliefert. — Morgen, den 25, d. Mie, trifft hierſelbſt die zur Brigade 
gehörige Artillerie (zwei 12pfündige Batterien) ein, um an den Brigade Exer 
zitlen am 27., 28, und 29. d. Mis. Theil zu nehmen. Dieſelbe rückt am 31. d. 
mit dem 3. (Nr. 14) und 4. (Nr. 21) pommerſchen Regimente in die Gegend 
von Krojanke zum Brigade⸗Manöver. Nach ökägigen Feld. und Vorpoſten⸗ 
dienſt⸗Uebungen marſchiren ſmmtliche Truppen wieder in ihre Garniſonen zurück. 


Kommiſſionsbericht erklärt fi 


Perſonal⸗Chronik. 
Poſen, 23. Auguſt. [Perſonal⸗Veränderungen! bei den Juſtiz⸗ 


örden im Bezirk des königl. Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat 
Sul 1860. Bel dem p altas ere 1 — . — Johow 
m Hechingen iſt zum Appellattonsgerichtsrath ar. ernannt; der Heft 
vendarius Stiebler iſt geſtorben. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum: Der 
Bureaudiätar Schwedt aus Poſen iſt zum Bureau» f 


ha f Aſſiſtenten ernannt; der 
. Bote Piechocki iſt entlaſſen. Bei dem Kreisgericht zu LIſfa; 
em Kreis 


dem Kreisgerichtsrath Pauli in Frauſtadt iſt geſtattet, für die Dauer ſeiner 
Funktion als Dirigent der dortigen Kreisgericht⸗ Deputation den Titel „Direk⸗ 
tor“ zu führen; der Bureaudiätar Kuhnt aus Poſen tft zum Bureau- Affiftenten 
ernannt, Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz: der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Albrecht aus Poſen iſt zum Kreisgerichtsſekretär ernannt und der Sekre 
tär und Salarienkaſſen⸗Kontroleur Holde aus Wollſtein in gleicher Elgenſchaft 
ierher verſetzt. Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo: der Bote und Exekutor 
ux iſt feines Amtes rechtskräftig entſetzt. Bei dem Kreisgericht 0 Pleſchen: 


der Bureau» Aſſiſtent 
dee Bae Stel auf Wiesel Do afen ift in gleicher Cigenfchaft — 


: ’ diätar hierher verſetzt. 
dem Kreisgericht zu Poſen: der Appellationegen i ; 
Kreisgerichtsdirektor Allerhchſt ernannt; der Witt zan ee 5 
wicz iſt als Bureaudiätar angenommen. Bei dem Kreisgericht zn Namica- 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Gade aus Pleſchen iſt zum Kreisrichter ernannt. Bel 
dem Kreisgericht zu Rogaſen: der Bureaudiätar Degurski aus Birnbaum iſt 
in gleicher Eigenschaft hierher 2 Bei dem Kreisgericht zu Schrim m: 
der Bureau Aſſiſtent Nirdorff aus Liſſa iſt zum Kreisgerichtsſekretär ernannt, 
und der Exekutor und Bote Mai vom 1. November c. ab mit Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt. Bei dem Kreisgericht in Schroda: der Rechtsanwalt 
Hellhoff ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Perleberg verſeßt; 
die Zivilſupernumerare Schröer aus Pleſchen und Krauſe aus Poſen find zu 
Bureau - Aſſiſtenten ernannt und der Sergeant Schwank aus Poſen als Hul 
gefangenwärter angenommen. Bei dem Kreisgericht zu Wollftein: der 
Bureau» Aſſiſtent Manſzeweki aus Schroda iſt zum Sekretär, Salarie 4 
Kontroleur und Sportelreviſor ernannt, und gcc. e + Eigwald 
aus Poſen in gleicher Dante es hierher verſetzt. Bel de gericht 
u Wreſchen? der Kreisrichter Lorek iſt als Rechtsanwalt und Notar an das 
Kreisgericht Heiligenſtadt verſetzt. 


Strombericht. 


a Oborniker Brücke. 
5 Am 23. Auguſt. Kahn Nr. 133, Schiffer Auguſt Herfurt, und Kahn 
Nr. 150, Schiffer Franz Herfurt, beide von Berlin nach Neuftadt mit Salz; 
Kahn Nr. 1738, Schiffer Aug. Schulz, von Stettin nach Poſen mit Gütern; 
Kahn Nr. 3078, Schiffer Karl Müller, von Berlin nach ojem mit Heu; Kahn 
Nr. 236, Schiffer Ferd. Tißmer, von Berlin nach Poſen mit Salz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Auguft- . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gateb, Gräfin Creuz aus Polen, 
ren v. Schulze aus Gneſen, r Klein aus Nürnberg, 
ſchenhagen und Müller aus Dresden, Brandt aus Potsdam, Vierſen 

aus Stuttgart, Berling aus Sonabrück und Jacoby aus Breslau. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die 8 v. Lüttwitz aus SHu- 
zewo und Herſe aus Baborowke. Oberförſter Gröning aus Breslau, 
Aſſeſſor Hellſand aus Berlin, die Kaufleute Lippmann und Haas aus 

Maiaz. 

HOTEL Bu NORD. Frau Rittergutsbeſitzer v. Kotaczkowska aus Zerniki, 
Partilulier v. Koscielski aus Szarley, die Kaufleute Bertram aus Aachen 


und Liſſer aus Breslau. 
oEHHG HO DE FRANCE, Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin Sto⸗ 
rzewsta aus Buch, die itterguteb. Delbas aus Swigelyn und v. Lalo⸗ 


michi aus Machein, Kunſtdrecholer Elcher aus Breslau, die Kaufleute 


Bornemann aus Berlin und Heinz aus Leipzig. 
SCHWARZ AD Gutspächter Szulczewski aus Boguniewo, die 
Gutsb. v. Wa 


rowiecki aus Se g und v. Wichlinski aus Unie. 

BAZAR. Fran Guteb. Rulikowska aus Polen, die Gutsb. v. Garczynis 
aus Smielin, v. Zakrzewski aus Kokorzyn, v. Koczorowski aus Piotrko⸗ 
wice und v. Koscielski aus Podolien. 

HOTEL DE PARIS. Wirthſch. Beamter Jankowski aus Trzeianka, die 
Gutsb. v. Swinarski aus — und v. Czajkowski aus Stomezvaz 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Apt aus Oſtrowo und Cohn a 


Samoczyn. (Gelage“ 


—ͤ—— . —.——— ———— — . 


Gymnaſial 3 

8 gebäude entgegengenommen; ihre 

Prüfung findet De den 20. Sep⸗ 

tember Vormittag von 8— 12 Uhr ſtatt und 

der Unterricht ſelbſt 4 en? 
eptember c., um 9 Uhr Vormittags mit feier⸗ 

lichem Gottesdienſte in der Gymnaſialkirche 


wi Ber Direktor des königl. Marien ⸗ 
Gymnaſium. 


Von, 1. Oktober ab beginnt wieder ein neuer 


entgegen. 
— Major von Hartung in Bomſt. 


wird Freitag, den 21. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. Auguſt 1860. 


— == * * — — — ——— Fe 

Inſerale und Pör 
In man agen Raben Knaben, P 
ui Be er 
0 Ein Fralch paldz zwei 


oſen, iſt aus frei 
Pflegebefohlenen aufs Nähere hierüber one man in dem 


einer eingerichteten 
Wo? jagt die 


Ve 


ucht. 


Anſpru 


Nr. 8, vo Ae Apa 
. Pächter, die mit dem Beſißer jelbit 


wünſchte Auskunft ertheilt. 


fen- Nachrichten. 
E Herbaſtraze 


Meilen von 
and zu verkaufen. Das 


Gaſthofe 


zu „den 3 Lilſen- in Poſen beim Bir. 
ein Hähtiim.s amp nebſt Acker, mit 
Ein ſtädtiſches nation ift zu ver · 
Expedition d. 3 


tg. 


sn Gaf- um Kacke 
ür ein in der Kreisſtadt Gneſen im Bau begriffenes, feiner Vollendung ef 
Bequemlichkeiten | 


ch machen 


Gerberſtraße 


treten wollen, wird auf 
E. Schlarbaum in Gneſen“ bereitwilligſt die ge. 


Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


um’ 


Statutenmäßige 


8 Grundkapilal 2,000,000 Thlr. Erſte Emiſſion 1,000 000 Thlr. 


Konzeſſionirt für die königl. preußiſchen Staaten durch Miniſterial⸗Reſkript vom 26. Februar dieſes Jahres. 


Wir beehren uns hierdurch zur 5 


Beſtäkigung erhalten hat und von und 
abzuſchließen. 5 


Berlin, im Auguſt 1860. 


fentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem wir den Herrn Fer 


bevollmächtigt ift, Verſicherungen gegen Feuerſchaden rechtsverbindlich 


Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Der General- Bevollmächtigte für das Könige. Preußen. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige em 


auf Mobiliar, Fabrikanlagen, 


zu billigen aber feſten Prämien. 
Poſen, im Auguſt 1860. 


Franz uschius. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er- 
gebene Anzeige, daß ich nunmehr die ohne⸗ 
hin unbedeutenden Aufträge, welche ich bisher 

3 Marcus 


er ausguführen. Ich 


inem hohen Adel und geehrten Publikum, ſo⸗ 
E wohl in als außerhalb Poſen empfehle 
ich mich als Töpfermeiſter. Alle Oefen und 
engliſche Küchen werde ich auf das Vortheilhaf 
teſte errichten und die Arbeit zu den billigſten 
Preiſen anſetzen. 
L. Sens, Judenſtraße Nr. 17. 


Bedachungen von Steinpappe unter 
mehrjähriger Garantie, Asphaltfunbd- 


— — kᷓö— Y—ä— 3 


Herbſt. 


ſind eingetroffen. 


den und Iſolirſchichten führt zu ermäßigten geführt. 


Preiſen aus 
en- und Asphaltfabrik von 
2 


Große Gerberſtraße Nr. 35. 
Steinkohlentheer und Cement billigſt. 
Stein- Dachpappen 
von Stalling & Ziem in Barge empfiehlt 
zu Fabrikpreisen und führt Deckungen da- 

mitsachgemäss unter Garantie aus 


H. Klug 
Posen, Friedrichsstrasse 33. 


50 


bis 80 Lämmer oder junge Mutter ⸗ 


ſchafe in der Nähe von Schwerſenz 
werden zu k e 5 
— — „gelacht, Adreſſe: P. F. à 


Ein Fohlen, 
8 Wochen alt, Hengſt, aus ei 
Stute, ſteht biNig zu verkaufen — 


Regenſchirme 


in Seide und Baumwolle offeriren zu den aller⸗ 
villigſten Preiſen 
— Markt 40. 
Din noch gut erhaltener, wenngleich nur 6 of. 
. doch volltoniger Maha oniflügel 
wird zu kaufen gelucht. Dae Nähere bei Herrn 
Kaufmann Grodakt, ee n e 41 
Din neuer Flügel ſteht St. Martin 41, 
mener Bingel ut 4 Thlr. zu verm. 
nonatl. 4 Tk. SU 


in 
Edele! fen 


Tapeten 


im neueſten Geschmack offeriren auffallend u 
ehr. Korach, Markt #0. 


Preiſe ſehr mäßig, aber ganz feſt. 
Poſen, im Auguſt 1860. 


Anton Schmidt 


| 1 (Modewaaren⸗-Lager.) 
Die erſte Sendung neuer 


| 
Damen-Mänlel 


für die Herbſt- und Wint 

iſt eingetroffen. Außerdem ging meinem Ko 

eine große Auswahl geſtickter und glatter Ca 

und Paletots in Sammet, Poil de Soie un 
ſtoffen zu. 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 
von guten Stoffen gearbeitet, empfehle zu herabgeſetzten Preisen. 


— — 
Hb'kenhenden in Leinen, 


S. HKantorowiez, Markte 


Tapeten, 


Shirting und Pique, offerirt zu ſehr . 


dinand 


Weyl in Poſen zu unſerem Generalagenten ernannt haben, derſelbe als folder die hohe landespolizeiliche 


für uns 


pfehle ich wich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feucrſchaden Vorrathige Hunde⸗Maulkörbe find bil- 
gen, Warenlager, Feldfrüchte, Vieh, üverpaupt auf ale beweg⸗ 
lichen Gegenſtände, auch Immobilien, jo weit es geſetzlich iſt, unter Zugrundelegung liberaler Policebedingungen 


äntel und Jacken. 


ie neuen Pariſer Herbſt⸗Façons von 


Umwürfen, Paletots, Mänteln und Jacken 
(für Damen) 


Gelungene Kopien in den neueſten Stoffen kommen täglich aus Arbeit, 
und wird jede Beſtellung auf beſondere Größen innerhalb weniger Stunden aus⸗ 


er⸗Saiſon 

nfeftiouslager 
chemir⸗Tücher, Umwürfe 
d den neueſten Wollen⸗ 


Fig. Slomovski. 


NB. Eine Partie Wintermäntel nach den neueſten Fagons und 


Preiſen 


die Rolle von 2. Sgr. an, in nur diesjährigen neuen Deſſins; vorjährige Muſter, ſo wie Neſter bis 


13 R 


ollen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


robekarten nach Auswärts franko. 


8. 


Markt 56, 


Kronthal & Söhne, 
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Jagd ⸗Stiefelſchmiere 


Ruſſſche, echte ungariſche und alle anderen Sorten Pferdedecken, ſo wie 
Getreideſack⸗Drilliche und Rigaer Getreideſäcke mit und ohne Naht, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


S. Kantorowioz, Starkt 65. 
W. KRT SER 5 


| 
| 


q 


empfiehlt ihre bei H. befindli- 


Friedrichstr. 33, 


Posen, 


lichen transportablen Kochmaschinen, Koch- und Kachelöfen, 
die mit der grossen und kleinen silbernen Preismedaille für Kunst- und Gewerbfleiss prä- 


US, 
miirt sind, zu billigen, aber festen Fabrikpreisen.. 0344 
Vein Magazin von Haus- und Küchensachen dazu bringe ich 
LU 


in empfeh ende Erinnerung. Posen, Friedrichsstr. 33, . 
Das Lütticher Gewehr-Depot 
von J. J. LÖHNIS SOHN in Cöln 


ist auf das Reichlichste assortirt in Gewehren, Büchsen, Büchsflinten, 
Pistolen, Revolvern etc. — Briefe und Gelder werden franee erbeten. 


Ae een me gute) lycerine Soap. 
* 


billig zu verkaufen. Näheres Breiteſtr. 22. 
Die vorzüglichen Eigenſchaften des Myee⸗ 


rin, als neues, unübertroffenes Schugmittel 

egen rauhe, ſpröde und aufgeſprungene Haut, 
A von den erſten medizinischen Autoritäten 
anerkannt. Obige an Glycerin reihhal« 
tige Seife verbindet mit ihrer reinigenden Eigen⸗ 
ſchaft die Vorzüge, daß ſie der Haut Zartheit 
und Schönheit ertheilt und ſie im geſunden, 
blühenden Zuſtande erhält. Gleichzeitig iſt die⸗ 
ſelbe als milde, ſtarkſchäumende Rafirfeife ganz 


lig zu haben bei 
J. Glowalla, Nadlermſtr. 
Neueſtr. Nr. 4. 
Nafirmefjer, 
echt engliſche, ſowie Streichrieme von Gold- 
ſchmidt und die verſchiedenartigſten Meſſer und 
Scheeren ſind in reicher Auswahl vorräthig. 
Auch werden dergleichen ſorgfältig geſchliffen 
und reparirt bei A. beſonders zu empfehlen. 
C. Pr ee eu Niederlage davon in einzelnen Stücken à 5 
aßen... Sgr., in Kartons, 6 Stück enthaltend, à 24 
Präp. Filzringe gegen Hühner⸗ Sgr., befindet ſich bei 
augen empfiehlt als neueſtes und beſtes Ludwig Johann Meyer, 
Mittel Joseph Wache, Markt 73. Neueſtraße. 


Oekonomie-Kerzen, 


billigſte Stearinlichte, em le & 6 Sgr. Dieſes neueſte Fabrikat brennt reinlich, braucht nicht 
. Na ih ch pie eine belle und —— Flamme. 2 100 e 


eitgeber, Gerber: und Waſſerſtraßenecke. 


Dresdener Fliegenpulver. 


Nach vorschriftsmässiger Uutersuchung den Menschen, so wie allen 
Hausthieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, 
um die Fliegen schnell und sicher zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchs- 
anweisung nur mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen 
Paketen à 1 Sgr., und 3 Pakete desgleichen à 2½ Sgr. bei 

Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
Echtee Klettenwurzelöl, bekannt als das Ein ſtädtiſche Hypothek von mehre⸗ 


beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern ren Tauſend Thalern, jedoch nicht in 
und das Ausfallen der Haare zu verhindern, Al Piecen unter 2000 Thlr., werden in bevorzugter 


Fl. 7½ Sgr. Qualität von einem Selbſteigner auf ſolide Weiſe 
Obiger Artikel iſt in Poſen vorhanden bei zu kaufen geſucht. Näheres unter O. P. in der 
J. J. Heine, Markt 85. Beitungserpedition. 


— — nn 
Ven 1. Oktober c. ab, verlege ich mein Ge⸗ 

ſchäft nach Alt⸗Markt Nr. 52. Um den 
Umzug meines reichhaltigen Lagers zu erleich⸗ 
tern, werde ich ſämmtliche Artikel, namentlich 
Düffel-, Tuch und Herbſtmäntel, Mantillen, 
Düffeljacken und Steppdecken, jo wie wollene 
u. Kattunſtoffe, Shwals, Tücher und Gardinen⸗ 
zeuge, zu auffallend billigen Preiſen verkaufen 
und bitte um geneigten Zulpräd. 

Simon Ephraim, Markt 66. 


un m nn ne 
Wilhelmsplatz Nr. 14 b. 

iſt eine Wohnung von vier Stuben nebſt 
Zubehör im zweiten Stock, desgleichen 
eine Wonung von zwei Stuben und 
Küche im dritten Stock vom 1. Okto- 
ber c. zu vermiethen. 8 
t. Adalbert 49 iſt im 2. Stock eine mö⸗ 
S Hirte Stube nach vorn zu vermiethen. 
N önigſtraße Nr. 1/2 iſt eine Parterrewoh» 
e. 

wie eine möblirte W 


nung nebit Beigelaß vom 1. Oktober ſo 
Pferdeſtall, vom 1. September c. Zu vermiethen. 


Schwediſche 


von A. H. Saeger 
empfiehlt in Blechbüchſen zu 5, 7½ und 
14 Sgr. und in Steinkrauſen à 2 Sgr., 
wie auch ausgewogen das Pfd. für 13 Sgr. 


die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Koburger Aktien- Bierbrauerei. 


Borzügliches Lagerbier. 


2 pr. bavr. Eimer Thlr. 4 frei ab Koburg. 
ufträge umgehend effektuirt. Is 


2 N 2 
Friſchen geräucherten Lachs, 
geräuch. Aal und marinirte Anl: 


brücken empfingen 


W. F. Meyer g. Co. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


ohnung, mit oder ohne 


Neneſtraßße Nr. F 
iſt die Wohnung in der erften Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebft Küche u. . w. zu ermäßig⸗ 


5 rmiethen. Näheres Friedrichs. 
ſraße Nr. ja, im Laden daſelbſt. Bi 
ra erſtraße Nr. 22/23 iſt im dritten 
h For eine Wohnung, beſtehend aus einer 
Stube, einer Alkove und engliſcher Küche, vom 
ee Räucher 1. . d. J. 72 Fa Ferner 

8 5 —Nüttelſtraße Nr. 5 im 1. Stock zwei Stu⸗ 
Frischen al ben und eine Küche vom 1. Dube 5 — 


lachs . Elb-Caviar, Sowie Ar 23, 8. e beim Wirth Waſſerſtraße 


frische reife ANANAS empfiehlt Breslauerſtraße 2 


5 „9, Postseite. ſiſt der größere Laden nebſt Einri 
Wilhelmsstrasse Nr. 9, Ostseite v ab zu — rn ana 


vom 1. Oktober e. 
find zu haben St. (Tl. Gerberitr. 7 ft . Etage 1 elen möble im⸗ 
K mer mit od. ohne pferdeſt v. fh Dit. 8 


Friſchen Elb⸗Kaviar 
und geräucherten Lachs, jo wie weftphä- 
liſchen Pumpernickel empfiehlt 
Isidor Appel, neben der Königl. Bank. 


Gemalte up liter 
Adalbertmühle Nr. 38. 


6 


18 b. im 2. Stock find 4 ge. Wie groß oder gering im Verhältniß zur Ger pörung der Niederländer. Große Tragödie 


8 ini Hafer, loko feft, Termine bei lebhaften Um⸗ 
Da Jet ner nebſt Küche, Opeifefam« | fammtheit biäßer bie Zahl Derer jene welche iin 5 Akten von Göthe, Muſik von Beethoven. Kaufmönnifche Bereinigung ya spe out, dete 26 a 30 2 * Aug. 


mer ꝛc. vom 1. Oktober c. zu vermiethen. den Triumphzug des Heilandes in Welt und Graf Egmont — Herr H. Hendrichs als zweite 27 Rt. Gd., p. Sept.-Dit. 254 a 257 a 
Niger N. ii a. im großen Eck: Herz begleitet, will ich hier nicht berühren; es Gaſtrolle, Clärchen — Frl. Marie Sänger als 4, [Produktenverkehr.] Ziemliche Zu- Rt. bz., p. A. Nov. 251 a 203 Rt. bi, p. 
* zar Ma: im dozen cr F dur mene 920 5 0 K fuhren von faſt ſämmtlichen e dal. Roy. Dei. 25 ' 


rſtraſſe 8 
i Et iſt nur meines Herzens Wunſch, dem Herrn aller erſter dramatiſcher Verſuch. 1 I Rt. bz. 
Abe an ‚+ en ne ger auch eine Palme zu weihen, welche zu Sn Vorbereitung zu Göthes Geburtöfeier ten wir während dieſer Woche, die raſchen Ab. Rüböl Beh ohne erhebliche Aenderung int 
heres im 1. Stock, rechts. einer Ehre und zum Heile meiner Brüder grü⸗ Götz von Berlichingen mit der eiſernen ſatz fanden. Wir notiren: feiner neuer Weizen Werthe, die Stimmung iſt feſt zu nennen, loko 
za W tin 76 ſind zwei auf möblirte nen und blühen möge. Vom 1. Oktober d. J. Hand. 16-77 Thlr., mittler 70-75 Thlr., 90 87% 42“ t. Br., 8 Aug. 12 Rt., p. . 

Smd, drei Treppen boch, dr fünf Tha. ab will ich am hieſigen Orte eine chriſtliche Wo 5 60 —62 Thlr., alter Weizen bedingt bis 87½ 125 Rt., p. Sept.⸗Okt. 123 a 123 a1 t. 
ler monatlich, ſofort zu beziehen. Wendland chenſchrift herausgeben, welche unter dem Na⸗ Lambert 8 Garten. Thlr.; ſchwerer Roggen 48—49 Thlr., leichter bz., Br. u. Gd. p. Ott. Nov. 124 8 127 Rt. 
— 2 stehen. Wendland. men: „Zion's Palme“, an jedem Sonnabend Sonnabend 43—45 Thlr.; neue Gerſte 37—40 Thlr., alte bz. u. Gd. 128 Br. p. Nov.⸗Dez. 12 a 12 
Son Bra bei Krain {it die Beletage in der Stärke von mindeſtens einem halben onnadend den 25. Auguft 1860 bis 45 Thlr.; Hafer 21—22 Thlr.; Kartoffeln Rt. bz. u. Gd., 12% Br., p. Dez.» Jan. 12 

mit Balkon im Ganzen, auch getheilt, wie . erſcheinen ſoll. Die Hauptaufgabe großes Militärkonzert. 810 Thlr.; Winterrübſen 79—81 Thlr. Win- Rt. 5 u. Br. 12 Gd., p. Frühjahr 123 Rt. 

1 r 


auch kleinere Wohnungen zu vermietgen. des Werkchens ſoll fein, die Vernunſtgemäßheit * terraps 71 — 83 Thlr. — Weizenmehl etwas bz. Br. u. Gd. 
Im Garten Königsstraße 67 7 it eine des Chriftenthums in Auslegungen be Sonn⸗ Anfang gh. Entree 2½ Sgr. à Perſon. niedriger, Nr. 06 Thlr., Nr. O und 1 5% Thlr., Spiritus ift zu ſchwankenden, im Ganzen aber 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben und ie 6 1 Ay oder Epiſteln, anderen Bibel⸗ Familien Perſonen 5 Sgr. 1 Nr. 0 4½½ Thlr., Nr. O und 1 3/ ziemlich unveränderten Preiſen mäßig gehandelt 
Küche, zum 1. Oktober zu vermiethen. erklärungen und ſonſtigen Aufſätzen über Gegen... F. Radeck. Thlr. pr Zentner unverſteuert. — Das Kon⸗ worden, loko ohne Faß 193 Rt. bz., F uguft 
ine ruhige achtb. Dame nd. 1 freundl. Zim⸗ ſtände des aden de e und die geliti-| Sternke's Cafe restaurant. traftsgeſchäft in Roggen nahm feinen bisherigen 19 a 1817 a 193 Rt. bz. u. Gd., 195 Br. p. 
E mer f 8 Thlr. a, J. Möblirt 2 Thlr. mo» enden u 1 as ie 2* Morgen Senntag den 26. Auguft 1860. . . 1 . 2 158 14 1 bz. —.— 
1 17 . 0 ubſkriptionspreis ſoll pro Quarta r. bes ro werthe Momente. ach eine N r., p. Sept. ⸗Okt. 4 a 5 
. 5 2 0 - 8 Ya bz. u. Gd! 19% Be, p. Okt.⸗Nov. 185 1 186 
p. Nov.» Bez. 181 


tragen. Indem ich den Segen des Herrn Jeſu mit Pracht ion. Kursrückgange in den erſten Tagen erhielten 
Schifferſtr. 208, 1 Tr. h. r. 1 m. St. 3. verm. erſtehe und recht zahlreiche Betheiligung wünſche, . ſpäter die Preiſe wieder und beſſerten ſich einiger⸗ a 18 Rt bz. Br. u. Gd., 


mige Ke i 5 1 5 i ziemli i „ohne daß|a 18} a 181 Rt. bz. 3 
ine geräu llerwohnung, zum bemerke ich, daß die königlichen Poftämter Be Lamberts Garten. — ee ee ar San. 18} 5 Re 1 8 An Sr 1 ii 88. 


Geſchäftsbetrieb ſich eignend, iſt ſofort oder ftellungen annehmen. Letztere werden möglichſt 1 5 
u Michaelis zu vermiethen. Näheres Breiteſtr. bis — 1. September d. S. erbeten und wolle Sonntagdden 26. August gegen war die Meinung für Spiritus unausge⸗ p. Frühſahr 19 a 185 a 10 Mt, bez. u. Br., 
Re. 222. man ſolche für Samter an den Herrn Buch⸗ O neert. ſetzt recht günſtig. Die gekündigten Poſten wur- 1843. Gd. > 
reundliche Mittelwohnungen, zu 80 und|drudereibefiger Krüger, oder an mich richten. Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. den ſehr prompt 8 und zum Verſandt Weizenmehl 0. 53 a 53 Rt. 0. u. 1. 5 a 
120 Thlr., ebendaſelbſt. Samter, den 27. Juli 1860. Bei ungünſtiger Witterung im Saale Kon- pr. Bahn verwendet. Zufuhr fehlt gänzlich, 45 7 Roggenmehl 0. ah 0. u. 1054 
a 315 Rt. u. H. Z. 


Feuer if i „ Se in W. Gaebler, Juſtizaktuar. ert mit Streichinſtrumenten. Anfang 6 Uhr. während unſere Läger ſich räumen. ei den 

euſtädter Markt 6 it im 2. Stock eine ET —— ah en re are 8 ee a erſon 21 ck. mehrfach vor fi e A fü nau die ver⸗ 

2 Wohnung von 3 Zimmern, 1 Dach ſture⸗ Dir Generatverfammlung dead cd. — . koennen ert bre ich die ent „Stettin, 24. August. Auch inbiefer Woche 
Küche ꝛc. zu vermiethen. Näheres beim Wirth. lichen Vereins für die Kreiſe Schroda, Schü 6 dem Schluſſe voriger Woche um „/ Thlr. und blieb das Wetter vegnücht und ſtürmiſch. 

e 2 eee em mp] l Fz eee e Wreſchen und Gueſen wird anftatt am 1. enhaus. a in dieſer Beſſerung bei animirter Stim- „ Weizen loke p. a Reiz 83/34pfd. 86 

. ͤ IR Dan Rote! Deb Herrn ROEATERERE Gonntsg, den 26. Auguft: mung gut Bepauplet gelte Son b. 20 ip. abgeidben getenn Mind 

ü eifet eine dauernde Stelle tags in dem Lokal des He i i = 2 2 4 

Enz Hülfslehrer weis 8 Herrn Wunkowski in Zum Erntesc hiessen: Geſchäfts⸗Verſammlung vom 25. edc 1860. 83 Ey bz. - Söpfd. gelber p. Augujt 89 Rt. bz. 

ouds r. Gd. bez. 55 Sept.„Ott. 88, 855 Rt. bi. u. Bt, 88 op. 

75 Rt. b Okt. Nov. 86 Rt. 


Ne nee en d Konzert. H 
Offene Stelfen für Kanftente, De- Außer der gewöhnlichen Geſchäftsordnung Anfang ½ 5 Uhr. Ente à Perſon 2¼ Sgr. prauß. 34% Staats. seie 807 — 


* . bz. u. Gd., d. p. 

L. lc tonomen;, Fort ee Famillen von 3 Perſonen 5 Sgr. 25 Staats. Anleihe — 9 80 8 Rn AR Srübfagt Sopfd. 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker 8 zer; z N j * » gi ER + lau . z., Br. d. 
— Weben 7 bührten * ei, ) er MAL Hal a 155 ee Al Neueſte 940 Preußiſche Anleihe 15 — — | — loko p. T7pfd. neuer 461 Rt. b 
gen, finden ſich in der regelmäßig erſcheinenden oder dichten Saat; d Beleuchtung des Gaflens durch Ballons und Poe 37% Prämien⸗Anl. 1855 — 1157 — Iipfd. p. Auguft 15 t. Br., p. Sept.» Olk. 
„Vakanzen, Liſten ſtete in größter Auswahl ) Berichte über die Erateerzebniſſe einer b elite Flamm . Anfang 5 Uhr oſener 4 „Pfandbriefe — 101 — 46“, 46 Rt. bz. u. Gd. p. Ott.⸗Nov. 46 Mt, 
für 1 hr 1144 . 7 * 45 ede untergepflügten und einer Dberfläcglichen Noche, P. Kaden, 4 . = 551 — DE 0 — Sch Brühl. 85 115 by. u. Gd 

r r. einen ganzen Monat (vom Ta a 4 d Sn 2 7 7 1 erſte und Hafer ohne Ge 2 
Beſtellung an . franko zugeſandt, und 30 Crfabkin en und Auwelſungen zum Ein⸗ Schüßzenhauspächter. Muſitmeiſter. Schleſ. 34% Pfandbriefe m — — Rüböl, loke 124 Rt. Br., mit Faß 124 Rt 
dadurch ſewohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ beiten 735 Saat als Mitiel 1 A dir Weſtpr. 31 » ? Dr re en Abend ohne Faß 124 Rt. bz., 
3 als auch weitere Unkoſten erſpart. . gege E E I lokal Poe 4 — 874 — 1455 ept. 123 Rt. Br., p. Sept. - Oft. 125, 
tiefe franko. Profyelte gratis. Offene Stellen 4) Berichte über die Ertragswetlen „ Poſener Rentenbrlefe BE — Kt. 1 u. Br., p. Okt.⸗Nov. 128 Rt. Gd., p. 
bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf ; . rn ad CHE ntag den 26. A 1860 Se 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 97 Pe pril» Rai 12 Rt. 7 13 Rt. bz. u. Br. 
nahme mitzutheilen: nur der Verlagshandlung Familien Nachrichten. Son Auguſt „ 65 Prov. Obligat. — 973 — Spiritus, loto ohne Faß 18% Rt. Br p. 
von a. Retemeyer in Berlin, Kur⸗ Die Berlobung meiner Tochter Amalie mit roßes Tanzkränzchen, 2 uud Posen Gian 1 3 au Sept, 18}, , e e nor, 
1275 Na der im Galanteriew. Geſchäft „ 10 wozu ergeb Air ft einladet — . eiser, She chl. Ei enb. St. Etien Lit.A. — — m Niop⸗ J Al e. a e 15 18 
E geübt und ein tüchtiger Verkäufer ift, wird, Gneſen, den 24. Auguſt 1860. Vi tori a -P ark poln lch Banne e 8; — Nah, 48. C. (Ott 318) 
verlangt bei Wehr. Korneh, Markt 40. Alg 4 een C m Ausländische Banknoten große Ap. — — — E reste Auguſt. Wetter: Bewölkte 
XI. Offer ten frane s. Amalie Abamfiewicz Montag den 27. Auguſt Roggen behauptet, pr. Auguft 46 Br., dr, Lultzeizer Wetzen 6—92—98 Sh gelber 85— 
Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als Lehrling Alexander Seradner 10 R e 8 K onzer ˖ Aug. Oe . 45 Gd. + Br., pr. Sept.-Okt. 443 90 —99 Sgr ’ | 
in meinem Arbeitsgeſchäft, Schulſtr. 13, 5 nn 9 g 3 ) Gd., 4 Br., pr. Okt⸗Nov. 44 Br., pr. Nov.“ 90 gen alter 63—66 S r. neuer 5461 gr. 
ein Unterkommen. ie heute früh erfolgte glückliche Entbindung großes brillantes Dez. 43 g Gd., 4 Br. Inad wicht 555 Dust, „ gr. 
J. Ehlert, Goldarbeiter. ſich ale 8. zen: —. nm beehrt > Epir tus (pr. 8000% Tralles) höher, mit Gerſte, feine alte 55— 60 Sgr., bethhiſche 
n meinem Damenmäntelgeſchäft findet ein n III ft: euerwer Faß pr. Aug uſt 181 Gd. Br., pr. Sept 184 4853 Sgr., neue 38—45 Sgr. 
Poſen, den 25. Auguſt 1860. Ok D gr. 
Lehrling ſofortiges Unterkommen. 2 Prihbylstt Ober⸗Poſtſekretär und Br. 4 Hd., pr. Okt. 18 Gd. K Br. pr. Okt. Hafer, aller 30—33 Sgr., neuer 24 — 26 Sgr. 
S. Slomowski, Wiihelmsſtr. 9. Dil du a REN RTL e llum * a tion Nov. Dez. 18 Br. — See, 48—52—60—63 Sgr. 6 
in Oekonom mit Qualif. zum Rechnungs⸗ | ‚a8: Waſſerſtand der RB e: elfaaten. Winterraps 90 — 95 — 98 . 
E führer und Poftzeiverwalter in Helme Stelle Seiten gt 17 Huch an ‚große; ampen, Ballons und ben, Poſen am 24. Aug. Vorm. 7 * up Zn ſen 7 0 Sür. d Sor, Sommerrüb⸗ 
Näheres bei Franz Ulbrich in Anklam. Töchterchen Olga, 7½ Jahr alt, na aliſches Feuer. En Rother Kleeſamen, 10-1213 R 
4 Monat ſchweren Leiden, Diejed Ver⸗ Das Konzert wird ausgeführt vom Muſik⸗ E FD Ii ßer 13—15—181 Rt. 4 At., weſ⸗ 
1 Thaler Belohnung wandten und Freunden ergebenſt anzeigend, J korps der königl. Niederſchleſſchen Artillerie- Produkten⸗Börſe Kart 17e b 8 0 
erhält, wer ein ſilbernes blau emaillirtes Arm J bitten um ſtilles Beileid. | Brigade (Nr. 5), unter Leitung des Muſikmeiſters Berlin, 2. Auguſt. Wind: N d West. T 1 A5 Ak . (pro 100 Quart zu 80 9% 
band, welches Mittwoch Abend verloren worden, C. F. Jaenicke nebſt Frau. Herrn Arbeiter. 8 1 28. 1 5 5 1 f 0 100 et An Jer W, Ne Aug. 48 —48 
in der Zeitungserpedition abgiebt. ofen, den 25. Auguft 1960, Entree 2½ Sgr. Familien von 3 Perſonen arometer: 28. Thermometer; früh +: fe. Roggen, p. Aug. 48— 
5 a ' ang des Konzerts halb 6 Uhr Witterung: Regen und Sturm. Rt. bz., p. Aug. - Sept. 46} Gd. p. Sept. 
Subſkriptions Einladun — — Da. 8 beg unt Punkt 8 uhr 9 7 e feſt gehalten, loko 79 a * Bund bz. Bann Pe . 4 
2 e ge \ t. na ualitä u. Br., p. Nov.⸗Dez. % Bi . 

N Stadttheater. _ Emil Tauber. |" 5 amber Rügſchlag der Preſſe, Ioto| Mal. 45 —45—451 bg. U. Gd. sn 


ie Weifj des al li bend. Erſtes Gaſtſpiel des Königliche — — enge . br 
JJC... Runen u Su at tl Tunes tt as 
König kommt zu dir ſanftmüthig und reitet auf| Berlin: e — ——— dene Sonnabend und morgen 5 . 2 10 Sept. ae aha 40 99. Of * . 5 
einem Eſel und auf einem Füllen der laftbaren Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. Er Senebräten mit Schmortohl A Portion 4. Sers Be 1 bi a en Dez 12 Br. * 
Eſelin“, vor Jeruſalems Thoren in Erfüllung Tell — Herr H. Hendrichs als erfte Gaſtrolle. Gänſebraten N Karbonade, Gänje-|a 48 a 481 Rt. bz. u. Br., 48 Gd. Bat E iritus, loko 193 Rt. vz. pe. 

ie! Sonntag. Zweites Gaſtſpiel des Herrn H. ſowie auch Beefſteak, Kottelets, Karbonade, Rt. bz. u. Br., Gd., p. Nov. piritus, 3. v. Ang 40 Gx. 

= eee aelen . in Alone Hendrichs 23 erſtes Auftreten des Frl. Marie 25 5 2 und l a 40 gil. br 4 N, * Frühj. 47 a 47 a 8 . 6 05 185 ut Gb., p. . 
en Ihm manche Palme des Lobes und der Sänger, Schülerin der Hofſchauſpielerin Frau Auch empfehle ich meinen guten { 3 . bz. u. Gd., ö 1 
Ehre — Seinen Gläubigen geſteeat Aden, Werder in Berlin; Egmont, oder: Die Em- 3, 4 und 6 Thlr. monatlich. Friedrichſtr. 32.“ Große Gerſte 40 a 45 Rt. Nov,» Dez. 18 Br. 
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